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Die geſtrigen Reden zu Streſemanns Etat im Reichstage laſſen
mit aller Deutlichkeit erkennen, daß die Bürgerblockpolitik ſchon in
den letzten Zügen liegt. Der Bürgerblock lebt nicht mehr, aber er
kann noch nicht ſterben. Das iſt der wirkliche Zuſtand. Wer findet
ſich in den Wirren der Regierungsparteien noch zurecht? Freytagh
Loringhoven als Redner der größten Regierungspartei hat die
Außenpolitik Streſemanns als erfolglos in Grund und Boden zer
riſſen. Der Zentrumsredner Ulitzka hat verlangt, daß die Deutſch
nationalen dafür in Sack und Aſche Buße zu tun hätten. Sein
Koalitionsbruder, der Deutſchnationale v. Lindeiner-Wildau, hat
dieſe Aufforderung verlegen umgangen und gefunden, die Rede Frey
taghLoxinghovens ſei doch nur eine wertvolle Ergänzung der Streſe
mannrede. Dagegen aber hat ſich am Mittwoch Streſemann
ſelbſt mit temperamentvoller Energie gewehrt. Hingegen findet der
Parteifreund Streſemanns, Frh. v. Rheinbaben, die Rede Freytagh
Loringhovens gar nicht ſo übel. Um die Verwirrung voll zu machen,
hat der zweite Zentrumsredner Joſef Wirth Herrn Streſemann
als den Miniſter der loyalen Oppoſition ausgerufen. Alle dieſe
Wirrungen aber erklären ſich nur aus der Furcht vor den Neu
wahlen Die Regierung iſt zerfallen. Der Reichstag iſt zur Auf
löſung reif. Nur die ſchlotternde Furcht der Deutſchnationalen hin
dert die Neuwahlen und läßt die ſtärkſte Regierungspartei alle De
mütigungen geduldig hinnehmen. Die ganze Politik der Deutſch
nationalen läßt ſich auf eine Formel bringen: Nur nicht
wählen!

Der dritte Tag.
Abg. Stoecker (Komm.) erklärt. die Rede des Abg. v.

Loringhoven ſei den Deutſchnationalen ſichtlich unangenehm
Tatſächlich lägen die Deutſchnationalen ebenſo wie die
kraten in inniger Liebe an den Brüſten des Herrn a
(Heiterkeit.) Trotz der parlamentariſchen Scheingefechte beſtehe eine

Einheitsfront ſür Streſemanns Politik des neudeutſchen Jm
perialismus.

Abg. Graf zu Reventlow (Nat. Soz.) bezeichnet die deutſche
Außenpolitik als eine konſequente Unwahrhaftigkeit dem deutſchen
Volke gegenüber. Das Volk ſei darüber getäuſcht worden, daß mit
dem Dawespakt die deutſche Souveränität verkauft wurde. Streſe
mann habe mit ſeiner Völkerbundspolitik vollſtändig Bankerott ge
macht. Ein Handelsvertrag mit Polen müſſe abgelehnt werden.
Selbſt eine Räumung des Korridors wäre kein genügender Preis für
ein OſtLocarno. Die jetzige Außenpolitik ſei ein niederträchtiger
infamer Verrat des Volkes (Der Redner erhält einen Ordnungsruf.)

Abg. v. Graefe (Völk.) ſieht in dem Dawespakt die Urſache des
jetzt beginnenden Untergangs der deutſchen Landwirtſchaft und des
Verfalls der übrigen Wirtſchaftszweige. Von der Erkenntnis dieſer
Zuſammenhänge werde das Volk abgelenkt durch die Gründung rein
materiell orientierter Gruppen, wie Wirtſchaftspartei, Sparerpartei
uſtw. Mit der jetzigen Handelsvertragspolitik werde die Wirtſchaft,
vor allem die Landwirtſchaft dem Unkergang preisgegeben. Bei
der geſtrigen Rede des Abg. Ulitzka ſei manchem die Erinnerung ge
kommen an Bismarcks Mißtrauen gegen die Politik in langen Klei
dern, weiblichen und prieſterlichen. Das Zentrum habe immer
Politik mit doppeltem Boden getrieben. Die geſtrige Rede habe ge
klungen wie Chamiſſos Nachtwächterlied: „Bewahrt das Feuer und
das Licht, daß dem Staat kein Schaden geſchieht lobt die Jeſuiten!“
(Heiterkeit.) Die Deutſchnationalen ſollten endlich erkennen, daß ſie
mit ihrer Unterſtützung der Streſemann- Politik eine falſchen Weg
gegangen ſind. Sie ſollten im vaterländiſchen Intereſſe die Koalition
zerplatzen laſſen und mit den Völkiſchen gemeinſam den Kampf für
die deutſche Freiheit führen.

Abg. Arbahns (linker Kommuniſt) ſtimmt dem Vorredner darin
zu, daß die jetzige Außenpolitik auf Täuſchung des Volkes berechnet
ſei Die offiziellen Kommuniſten und die jetzige Sowjetregieruns
Rußlands feien mitſchuldig an der Herrſchaft der imperialiſtiſchen
Bourgeoiſie. Die offiziellen Kommuniſten hätten Lenin ver
laſſen und ſeien Kautskyaner geworden. Jetzt komme es darauf
an, das Proletarial zum Bürgerkrieg gegen den Kapitalismus zu
organiſieren.

Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann-
Jch kann nicht mit dem Abg. v. Lindeiner die Rede des Abg. v.

Freytagh als eine wertvolle Ergänzung meiner Rede betrachten
Die Deutſchnationalen haben die Locarnopolitik nicht etwa termi
niert anerkannt. Jhr Vertreter Dr. Hoetzſch hat auch in Genf loyal
initgearbeitet. Wenn Abg. v. Freitagh eine Abkehr von der deutſch
franzöſiſchen Verſtändigungspolitik fordert, ſo liegt darin ein Ge-

genſatz zu der Haltung ſeiner Fraktion Es trifft
nicht zu, daß dieſe Politik in eine Sackgaſſe geführt hätte. Herr v.
Hreytagh hat nicht den neuen Weg angegeben, den wir nach ſeiner
Meinung einſchlagen ſollen. Den Rechtsgedanken im Völkerbund
durchzuſetzen, iſt immer unſer Beſtreben geweſen; das wäre alſo
nicht ein neuerer Weg unſerer Politik

Ich habe darauf hingewieſen, daß es ſich in Locarno nicht nur
um das Vertragswerk handeln ſollte, ſondern um den Anfang
einer gemeinſamen Politik zur Erhaltung des Friedens Deutſch
land iſt ſchon um ſeiner Selbſterhaltung willen zu
einer ſolchen Politik genötigt. Von einem neudeutſchen Jmperig
lismus kann wirklich nicht geſprochen werden. Natürlich iſt ſeit
Locarno noch nicht jede Spannung beſeitigt; aber ich betrachte es
als meine Aufgabe daran zu arbeiten. Darum kann ich auch an
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Todeskampf des
die franzöſiſche Adreſſe die Mahnung richten: nun tut auch das
Eure, daß die Jdee von Locarno Gemeingut des Deutſchen Volkes
werden kann. (Beifall.)

Ein franzöſiſcher Senator hat geſagt, Deutſchland habe durch
den Verſailler Vertrag das modernſte Heer der Welt bekommen.
(Lachen.) Wir empfehlen allen Mächten der Welt, ſich ein modernes
Heer dieſer Art anzuſchaffen (Sehr gut!) Die von franzöſiſcher
Seite gegen eine Rheinlandräumung angeführten Argumente tref
fen nicht den Kern. Ganz unverſtändlich iſt die Erklärung, Deutſch
land müſſe erſt ſeine Reparationsverpflichtungen erfüllen. Die
Rheinlandbeſetzung ſoll doch auch nach dem Verſailler Vertrag nicht

ſo lange dauern, bis die letzte Million bezahlt iſt. Wenn aber
Frankreich die Fortdauer der Beſetzung als einen Machtfaktor be
trachtet, ſo wäre nicht zu verſtehen daß es dieſen Machtfaktor für
irgend eine Gegenleiſtung aus der Hand geben will. Wir hoffen,
daß die leitenden franzöſiſchen Kreiſe zu der Einſicht kommen, daß

eine ſchnelle Räumung des Rheinlandes die allerbeſte
Wirkung für die Verſtändigungspolitik haben würde. Jch hoffe,
daß es uns gelingen wird, bald die letzten Hemmniſſe zu beſeitigen,
die einer wirkungsvollen Zuſammenarbeit mit Frankreich am Werke
des Weltfriedens noch entgegenſtehen (Beifall.)

Abg. Dr. Breitſcheid (Soz.)
weiſt die Ausführungen des Abg. v. Rheinbaben über die Reſolu
tion der Internatjonalen ſozialiſtiſchen Konferenz in Luxemburg
zurück. Wer jetzt noch aus dieſer Reſolution ein Entgegenkommen
an dem franzöſiſchen Standpunkt herausleſen wolle, der verrate
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einen Mangel an Jntelligenz oder tkä t.
Abg. v. Lindeiner habe im weſentlichen nur die Au

einem LDeil ſe 1Völkerbundsbroſchüre geſchrieben habe. Er ſollte dieſer Broſchüre
jetzt den Titel geben Der Weg von Jeruſalem nach Da
maskus.“ (Heiterkeit.) Das Auswärtige Amt fordert der Red
ner auf, dagegen einzuſchreiten, daß in der offiziellen Wochenſchrift
der deutſchen Marine von Offizieren Außenpolitik auf eigene Fauſt
getrieben werde.

Abg. Dr. Wirkh (Ztr.)
erklärt, Dr. Streſemann habe geſprochen wie ein Miniſter der
boy alen Oppoſition. Der geſtrige Zwiſchenfall habe wie

Im preußiſchen Femegausſchuß gab es geſtern Szenen, die da
rauf ſchließen laſſen, daß unſere völkiſchen Helden, die Freunde
Ludendorffs, den übelſten Spelunkenton noch zu überbieten ver
ſuchen. Das kam ſo: Auf Grund des Aktenſtudiums hatte unſer
Genoſſe Landtagsabgeordneter Kuttner über die Mordan-
gelegenheit Grütte-Lehder beſtimmte Theſen aufgeſtellt.
Ehe ſich der preußiſche Femeausſchuß dieſe Theſen zu eigen machen
würde, hatte der völkiſche Abg. Körner die Bitte ausgeſprochen,
doch vorher noch einmal die vier völkiſchen Größen Ahlemann,
von Tettenborn, Kube und Wulle zu vernehmen Alſo
lediglich auf Wunſch der Völkiſchen ſollten dieſe Herren in ihrem
eigenen Intereſſe vernommen werden.

Da kam der Feineausſchuß aber ſchön an. Die Herren Ahle
mann, ein ehemaliger Oberſtleütnant, und von Tettenborn
gleichfalls ein Offizier, führten ſich ſo auf, daß der Vorſitzende des
Ausſchuſſes, ein Zentrumsmann, die beiden Helden buchſtäblich aus
dem Saale hinauswerfen mußte Keiner der Penner im äußerſten
Norden Berlins iſt in der Lage, an rüder Tonart dieſe beiden
Herren aus dem Offiziersſtande zu übertreffen. Dem Ausſchuß
blieb alſo nichts anderes übrig, als ſie möglichſt ſchnell wieder an die
friſche Luft zu befördern und auf die beiden anderenHerren, Kube
und Wulle, vorſorglich zu verzichten.

Das Theater nahm folgenden Verlauf

Der Vorſitzende Oppenhoff (3.) läßt zunächſt den
Zeugen Ahlemann

(früher völkiſcher Reichstagsabgeordneter) aufrufen. Ahlemann er

ſcheint beide Hände in den Taſchen nickt dem völ-
kiſchen Abgeordneten Körner zu und nimmt gegen den übrigen
Ausſchuß eine impertinente Haltung ein.

Vorſ.“ Wollen ſie ſich zu der Jhnen bekannten Sache äußern?
Zeuge Ahle mann (Fpatzig): Soll ich hier vielleicht noch

einmal die ganzen Geſchichten wiederholen?
Vorſ.: Jch mache Sie darauf aufmerkſam, daß Jhre Ladung

auf Wunſch Jhres Parteifreundes Körner in Jhrem Intereſſe er
folgt iſt, der Ausſchuß aus ſolcher braucht Jhre Ausſage nicht.

Zeuge Ahlemann (mit Kommandoſtimme) Ich ſtelle feſt,
daß dieſer Ausſchuß erſt nach zwei Jahren ſeine Pflicht gegen mich

erfüllt. Statt deſſen verfolgt er den Oberleuinant Schulz, der der
höchſten Ehren im Skaate keilhaftig werden müßte. Der Ausſchuß
hat ſich blamiert (Abge Küttner: Unerhört Ahlemann
fortfahrend: Iſt das der Abg. Kuttner? Der Ausſchuß hat einen
Berichterſtakter, der ſelber wegen Mordes angeklagt geweſen iſt, und

Nationales Schmierentheater.
Ludendorffs Freunde vom Femegausſchuß hinausgeworfen.

Bürgerblocks.
der gezeigt, welch falſches Spiel die Deutſchnationga
len ſpielen Wenn der Miniſter für die Regierung ſpreche, dann
müſſe er auch für die Parteien ſprechen können, die hinter der Re
gierung ſtehen. Wenn er das nicht könne, ſo ſei er in ſeinem Frie
denswerk nicht nur kompromittiert, ſondern auch ſabotiert. (Beifall
links und im Zentrum.) Die deutſchnationalen Agitationsreden drau
ßen liefern das Material, mit dem die franzöſiſchen Regaktionäre
und Militariſten die Ehrlichkeit der deutſchen Verſtändigungspolitik
verdächtigen. (Beifall.) Wir, die wir in Oppoſition zu der jetzigen
Regierung ſtehen (Bewegung), wir wollen das parlamentariſche
Syſtem in Deutſchland zu einem brauchbaren Inſtrument der
Außenpolitik machen. Die Welt iſt willens, auf dem Wege der Ver
handlung mit dem deutſchen Volk voranzuſchreiten. Wir, die wir
zur jetzigen Regierung in loyaler Oppoſition ſtehen (hört!
hörth), wir halten uns fern von jener Verbitterung, die aus den
Reden der Deutſchnationalen und vieler Volksparteiler tritt. Dieſe
Verbikterung ſtört das Friedenswerk des Außenminiſters und ſtärkt
die Reaktion in Frankreich. Die Politik des Außenminiſters wird
getragen von der großen Mehrheit des deutſchen
Volkes, ſie ſtützt ſich auf die Regierung der großen Koalition,
die außenpolitiſch ſchon vorhanden iſt. Das iſt der beſte Beweis
für die Notwendigkeit, ſchleunigſt mit der jetzt nur noch formell be
ſtehenden Regierungskoalition Schluß zu machen. Das liegt im Jn
tereſſe des deutſchen Volkes und des Friedens unter den Völkern
Beifall links und bei einem Teil des Zentrums).

Damit ſchließt die Ausſprache

Von den Kommuniſten iſt ein
Mißtrauensantrag gegen den Außenminiſter

eingebracht worden, der gegen die Antragſteller und
die Völkiſchen abgelehnt wird. Der Etat wird dann
nach den Vorſchlägen des Ausſchuſſes mit den Ausſchuß Entſchlie
ßungen angenommen.

Ohne Ausſprache wird der Geſetzentwurf über die Anrufung des
Ständigen Jnternationalen Gerichtshofes im Haag in erſter und
zweiter Beratung angenommen. Um 18,15 Uhr vertagt ſich das
Haus auf Donnerstag, 12 Uhr. Auf der Tagesordnung ſtehen die
Einſprüche gegen die Ausweiſung der Kommuniſten Florian und
Bertz und der Etat der beſetzten Gebiete

Sie (zu Kuttner) wagen es, einen Mann, wie den Oberleutnant
Schulz, des Mordes zu beſchuldigen!

Vorf. Oppenhoff (erregt): Wahren Sie den parlamentari
ſchen Ton.

Ahlemann (frech):
Ich denke garnicht daran, den parlamenkariſchen Ton zu wahren

Abg. Riedel (Dem.) (dazwiſchenrufend): Laſſen Sie ſich auf
ihren Geiſteszuſtand unterſuchen. Sie mit
Grütte-Lehder in eine Zelle!

Ahlemann:
in eine Zelle zu kommen. (Große Erregung und Zurufe im Aus
ſchuß, die Ahlemann mit der Bemerkung beantwortet „Nun, un
ter Jhnen ſitzt eine ganze Anzahl Lümmels!

Berichterſtatter Abg. Kuttner (Soz.):
Vernehmung des Zeugen ſofort zu beenden.
genommen, es mit einem anſtändigen Mann zu tun zu haben,

Vielleicht kommen

Es wäre mir eine hohe Ehre, mit Schulz

Jch beantrage, die
Wir hatten an

aber nicht mit einem unverſchämten Lümmel, der ſich derart auf
führt.

Vor ſ.
(Ahlemann verläßt den Saal unter den Rufen: Das iſt der
Ausſchuß, deſſen Mitglieder 600 Mark monatlich für Beſchimpfung
von Ehrenmännern beziehen!)

Abg. Dalmer (Dnt.) ſchlägt vor, über dieſes Vorkommnis in
nicht öffentlicher Sitzung zu beraten Der Antrag wird abgelehnt

Abg. Körner (Völk.) beſchwert ſich, daß der Berichterſtatter
den Ahlemann einen Lümmel genannt habe

Vorſ.: Es ſcheint Jhnen entgangen zu ſein, in welcher Weiſe
der Zeuge zuerſt gegen den Ausſchluß aggreſſiv geworden iſt.

(Ahlemann brüllt: Juden lümmel.)

Abg. Kuttner: Jch nehme kein Wort zurück. Der Zeuge hat
gegen mich Verleumdungen ausgeſtoßen, wegen derer erſt letzthin
eine Anzahl ſeiner Parteifreunde zu hohen Geldſtrafen und Gefäng-
nis verurteilt worden ſind. Dieſen Ehrabſchneidern antworte ich in

dem Tone, der Jhnen gebührt.
Der Vorſitzende ſtellt feſt, daß der Zeuge Ahlemann es

ſeinerzeit abgelehnt hat, ſich von dem Unterſuchungsausſchuß ver
nehmen zu laſſen. Damit ſei ſein gänzer Vorwurf, daß ſich der
Ausſchuß zwei Jahre lang Zeit gelaſſen habe, ehe er die Verneh
mung beſchloß, hinfällig.

Es wird nunmehr der
Zeuge v. Teltenborn vernommen.

Auch er erſcheint in provozierender Haltung und ſchlägt einen
fatztenhaften, näſelnden Leuknantston an. Auf Befragen des Vor

Ich fordere Sie auf, ſofort den Saal zu verlaſſen.



ſitzenden gibt er an, ſich jetzt ſeiner Unterredungen mit GrütteLeh

der kaum noch erinnern zu können. Er gibt aber zu, daß ſeine
Ausſage vor dem Unterſuchungsrichter der Wahrheit entſprochen
habe. „Jm übrigen wird es mir zuviel, mich dauernd mit dem
Schwein Grütte-Lehder zu beſchäftigen. (Bewegung und
Zurufe.) Für mich iſt Grütte-Lehder von Anfang an ein junger
Jdiot geweſen. Ich bin ein beſſerer Menſchenkenner als die
Herren hier im Ausſchuß Jm weiteren tituljert der Zeuge Grütte
Lehder bald als „Affen“, bald als „Fatzken“,

Berichterſtatter Kuttner: Es ſteht aber feſt, daß dieſer „junge
Jdiot“ und „Affe“, wie Sie ihn titulieren, von Herrn Kube einen
Ausweis für den Fall Müller-Dammers und von Herrn Wulle
eine ſchriftliche Beſtallung zum Organifationsleiter für Vorpommern

erhalten hat.
Zeuge: Na, ich hätte ſie ihm jedenfalls nicht gegeben.
Rach einigen weiteren Fragen iſt die Vernehmung des Zeugen

ſeendet. Nun ſetzt ſich dieſer plötzlich in Poſitur und deklamiert:
Ich möchte noch Verwahrung einlegen, daß ich zwei Jahre beſchul
digt, aber bisher nicht vernommen worden bin

Sor ſ. (unterbrechend): Jhre Vernehmung iſt beendet.
Zeuge: Dann möchte ich nur noch erſuchen, daß in Jhrem

Ausſchußbeſchluß zum Ausdruck gebracht wird, daß ich nichts mit
Fememördern zu tun gehabt habe. Denn ich komme dabei nicht
mit 500 Markt Geldſtrafe weg, wie vielleicht ein unter Jmmunität
ſtehender Abgeordneter. (Große Erregung im Ausſchuß und im
Zuhörerraum.)
Vor Jetzt bitte ich Sie aber ſchleunigſt, den Saal zu ver
laſſen, ſonſt laſſe ich Sie hinausführen.

Zeuge: Jch gehe ja ſchon. Gott ſei Dank
Zuhörerraum: So eine Flegeleil)

Berichterſtatter Kuttner: Ich ſtelle den Antrag, jetzt die
Beweis aufnahme zu ſchließen. Die beiden noch zu vernehmenden
Zeugen Wulle und Kube gehören der gleichen Richtung wie die
bereits Vernommenen an. Es iſt nicht jedermanns Geſchmack, ſich
hier hinzuſetzen und abzuwarten, ob und wie dieſe Zeugen nunmehr
uns beſchimpfen werden. Wenn die völkiſchen Zeugen ein unabweis
bares Bedürfnis haben, öffentlich ihre ſchlechte Kinderſtube und
miſerablen Manieren vorzuführen, ſo ſollen ſie das wo anders tun
als vor einem öffentlichen Ausſchuß

Der Vorſitzende und der Abg. Eichoff (D. Vp.) wider
ſprechen dem Antrag. Dieſer wird mit 5 gegen 6 Stimmen ange
nommen, worauf der Vorſitzende die Sitzung ſchließt.

Deutſchlands Recht auf
Räumung.

Die Forderung der franzöſiſchen Sozialiſten.

Paris, 2. Febr. (EF.) Der ſozialiſtiſche Parteiführer Leon
Bkum ſtellt heute im „Populair“ feſt, daß Deutſchland das
größte moraliſche und juriſtiſche Recht habe, die ſo
fortige Räumung des Rheinlandes zu fordern.
Wenn Briand auch bei den Verhandlungen in Locarno und Thoiry
kein formelles Verſprechen für eine vorzeitige Räumung abgegeben
habe, ſo habe er im deutſchen Volke doch bewußt die Hoffnung da
rauf erweckt und begünſtigt. Niemand könne daher beſtreiten, daß
die Rheinlandräumung als moraliſche und politiſche Notwendig
keit in Rückwirkung der Lovarnoverträge und des Eintritts Deutſch
ſands in den Völkerbund erſcheine. Der urſprüngliche Gedanke
Streſemanns, die Räumung durch finanzielle Zugeſtändniſſe zu er

kaufen, ſei verfehlt geweſen, aber dadurch das Briand auf dieſen
Gedanken eingegangen ſei, habe er zugegeben, daß die Sicherheits
frage durch die Locarnoverträge ein für alle Mal geregelt ſei.

Warum greift jetzt ſo ſagt Leon Blum Briand nicht ſofort
zu, wo Streſemann die Bildung einer ſtändig breiten Kontrolle
im Rheinland bis zum Jahre 1935 vorſchlägt. Dieſer Vorſchlag
iſt doch ſicher die beſte Verhandlungsgrundlage. Er entſpricht auch
den Entſchließungen der ſozialiſtiſchen Internationale und dem Kon
greß in Luxemburg. Briand muß zugreifen, denn Streſemann hat
in ſeiner Rede nicht anderes verlangt als daß die Diskuſſion über
die Räumungsbedingungen wieder in Gang komme. Dieſem Wunſche
aber kann und darf Briand ſich nicht entziehen.

Der Kampf um die Schule.
Die Meldungen der bürgerlichen Preſſe, daß nach dem Abſchluß

der erſten Leſung des Schulgeſetzentwurfes im Bildungsausſchuß
des Reichstages bereits wieder Beſprechungen zwiſchen den Re
gierungsparteien ſtattgefünden haben, werden von der „Täglichen
Rundſchau“ kategoriſch dementiert. Auch Einladungen
zu irgendwelchen Beſprechungen ſind nach der gleichen Quelle bis
her nicht ergangen.

Nachträglich wird aber bekannt, daß am Dienskag zwiſchen
Marx und Streſemann Beſprechungen über die umſtrittenen
Punkte des Reichsſchulgeſetzes ſtattgefunden haben. Ein Ergebnis
wurde noch nicht erzielt

Die Verhandlungen ſollen nun zwiſchen den Parteien fortgeſetzt
werden. Dazu ſagt die „Germanig“: „Sollte die Deutſche Volks

vartei auf ihrem im Ausſchuß angenommenen Antrag beſtehen und
den Forderangen des Zentrums nicht gerecht werden, ſo hat die
Zentruümsfraktion an weiteren Verhandlungen
kein Jntereſſe mehr. Es wird alſo dann zu einer zweiten
Lefung der Vorlage im Ausſchuß überhaupt nicht mehr
kommen.

Welches alſo ſind neuerdings die Forderungen des Zentrums?

Ulrich tritt zurück.
Jüngere Kräfte vor die Front

Darmſtadt, 1. Februar. (Eig. Drahtb.) Der bisherige heſſiſche
Staatspräſident U l r ich und der Arbeitsminiſter Raab teilten
der ſozialdemokratiſchen Fraktion des heſſiſchen Landtages am Mitt
woch mit, daß ſie aus perſönlichen Gründen nicht mehr in der Lage
ſeien, in der neuen Regierung ein Amt zu übernehmen. Die Frak
tion nahm von dieſer Mitteilung mit einer herzlichen Anerkennung
für die Tätigkeit der beiden ſcheidenden Miniſter Kenntnis Sie be
grüßte insbeſondere, daß Ulrich und Raab ſich bereit erklärt haben,
innerhalb der Fraktion und der Partei nach wie vor ihre Kräfte
zum Wohle des arbeitenden Volkes einzuſetzen.

(Zuruf im

Internationales Arbeitsamt.
Genf, 1. Febr. Die 38. Sitzung des Verwaltungsrats des Inter

nationalen Arbeitsamtes wurde am Mittwoch nachmittag in Genf
eröffnet. Der Bericht des Direktors Albert Thomas war inbezug
auf die Erfolge des Amtes optimiſtiſch. Thomas wies darauf hin,
daß bisher 255 Ratifikationen von Konventionen des Arbeitsamtes
erfolgt ſeien. Als eine große Gefahr bezeichnete er aber die immer
größer werdende Neigung der Staaten, daß Jnkrafttreten ihrer

Der frühere Reichskanzler Dr. Luther hat als Mitglied des
Verwaltungsrats der Reichsbahn auf die bekannte Denkſchrift des
Preußiſchen Miniſterpräſidenten mit einem Brief geantwortet, der
deutlich erkennen läßt, wie peinlich dieſem Repräſentanten der
Schwerinduſtrie die klaren und logiſchen Feſtſtellungen der preußi
ſchen Regierung ſind. Trotzdem denkt Luther vorläufig nicht da
ran, den von ihm im Auftrage der Schwerinduſtrie widerrechtlich
beſetzten und der preußiſchen Regierung zuſtehenden Stuhl im Ver
waltungsrat der Reichsbahn zu räumen. Er klebt nach wie vor.

In ſeinem Schreiben verſucht Luther ſeine Haltung mit einer
ganzen Reihe von unrichtigen und überflüſſigen Behauptungen zu
begründen, ſo ſtellte er u. a. feſt, daß er als früherer Reichskanzler
die preußiſche Regierung beſchworen habe, einen Mann aus der
praktiſchen Wirtſchaft und keinen Fachmann in den Verwaltungsrat
der Eiſenbahn zu ſchicken. Dazu iſt zunächſt feſtzuſtellen, daß Luther
ſelbſt gar kein Mann der praktiſchen Wirkſchaft iſt, ſondern aus dem
Kommunaldienſt in den Reichsdienſt hinübergewechſelt iſt. Preußen
hat andererſeits ſtets mit Recht darauf hingewieſen, daß es keinen
Wirtſchaftler, ſondern einen Vertreter wünſcht, der von der Praxis
des Eiſenbahnweſens etwas verſteht und der nicht von den Weiſun
gen der Wirtſchaft, ſondern von den Jnſtruktionen der preußiſchen
Regierung abhängig iſt. Infolgedeſſen hat Preußen immer wieder
einen Mann vorgeſchlagen, der ſich jahrelang in der elſaßlothringi
ſchen Eiſenbahndirektion eiſenbahntechniſch und eiſenbahnpolitiſch be

währt hat. Auch die Behauptung Luthers, daß die anderen im Ver
waltungsrat der Reichsbahn vertretenen Länder wie Bayern und
Sachſen im Gegenſatz zu Preußen gehandelt haben und Männer der
praktiſchen Wirtſchaft delegiert hätten, iſt unwahr. Der Ver
treter Bayerns iſt der frühere Eiſenbahndirektionspräſident in
Augsburg, ein Herr v. Hertel, und der Vertreter Sachſens iſt de
frühere Miniſterpräſident und jetzige aktive Kreishauptmann Buck.

Luther geht alſo mit jedem Wort ſeines neuen Briefes an der
Wahrheit vorbei. Abgeſehen davon aber hat es Preußen nicht

Arbeitergruppe dieſem Proteſt an und erhob gegen die Nichtratift
zierung des Achtſtundentagabkommens durch England un d
Deutſchland ſcharfen Einſpruch. Jouhaux unterſtrich die Aus
führungen Poultons.

Neuer Oberpräſident von Schleſien.

Regierungspräſident BergemannDüſſeldorf

iſt für den Poſten des Oberpräſidenten von Schleſien guserfehen.

Der deut'chnationale Vizepräſident.
Der Aelteſtenrat des Reichstages

befaßte ſich am Mittwoch u. a. mit der jämmerlichen Geſchäfts
führung des deutſchnationalen Vizepräſidenten Graef in der
Sonnabendſitzung des Reichstages Graef entſchuldigte ſich damit
daß er durch die im Haufe herrſchende Unruhe den Ausführungen
des völkiſchen Abg. Frick nicht ganz habe folgen können. Er wäre
gegen Frick eingeſchritten, wenn er die beleidigenden Aeußerun
gen gegen Erzberger, Rathenau und die Deutſche Republik
gehört hätte.

Der Aelteſtenausſchuß betrachtete damit in ſeiner Mehr
heit dengZwiſchenfall als erledigt. Am Donnerstag wird im Ple
um die Abſtimmung über die Einſprüche der beiden kommuniſti
ſchen Abgeordneten, die vom Vizepräſidenten Graef ausgeſchloſſen
wurden, erfolgen. Die Anträge werden vorausſichtlich abgelehnt.

Der Notenkrieg im Bürgerblock.
Berlin, 2. Februar. (Eig. Funkmeld.) Jm Zuſammenhang mit

dem geſtern geführten Notenkrieg zwiſchen der deutſchnationalen
Volkspartei und dem Fraktionsvorſitzenden des Zentrums, ſchreibt

heute die „Germania“:
„Auch wenn die gegenwärtige Reichsregierung nicht mehr allzu

lange beſtehen ſollte, müſſen die Deutſchnationalen für dieſe Zeit
es in Kauf nehmen, daß ſte an gewiſſe Tatſachen und Verpflich
tungen erinnert werden, die nun einmal mit eben dieſer Regierung
verbunden bleiben werden.
Danach läßt man langſam alſo auch im Lager der Koalition die

Hoffnung auf eine noch lange Exiſtenz der gegenwärtigen Regierung
fahren. Uebrigens wurde geſtern im Reichstag die Mitteilung ver
breitet, daß Streſemann eine Auflöſung des Reichstages nach der
Verabſchiedung des Etats angekündigt habe.

Krach im Wiener Parlament.
Wien, 1. Februar. (Eig. Drahtber.) Jm Nationalrat gab es am

Mittwoch ſtürmiſche Szenen Die Sozialdemokraten hatten
eine dringliche Anfrage zu den Uebergriffen des Landesgendarmerie
kommandos in Oberöſterreich gegen die freien Gewerkſchaften an
gebracht. Bei der Beantwortung der Anfrage erklärte der Vize
kanzler, der ſozialdemokratiſche Bürgermeiſter Sei tz habe in einem
Zwiſchenruf alle Gendarmen als Geſindel bezeichnet. Die Sozial
demotraten verlangten ſofort einen Widerruf dieſer Lüge. Darauf
hin kam es zu heftigen Zuſammenſtößen, fo daß die Sitzung auf
längere Zeit unterbrochen werden mußte. Bei Wiedereröffnung

im Verwaltungsrat der Reichsbahn

zu machen. Der Engländer Poulton ſchloß ſich im Namen der

Warum Luther klebt?
Ein Brief Luthers an den preußiſchen Miniſterpräſidenten

notwendig, ſich bei der Entſendung ſeines Vertreters erſt des Ein
vernehmens der Reichsregierung zu verſichern, wie es Herr Luther
annimmt. Der Staatsgerichtshof hat ausdrücklich beſtimmt, daß
Preußen das Recht hat, einen ihm genehmen Mann zu nen
nen und daß dann das Reich dieſen Mann ohne Weiteres zum Ver
waltungsratsmitglied zu ernennen hat. Aber noch viel weniger als
die Reichsregierung hat ſich Luther um die Perſönlichkeit des von
Preußen zu entſendenden Delegierten zu bekümmern. Er hat nach
dem Urteil des Staatsgerichtshofes nichts anderes zu tun, als das
widerrechtlich beſetzte Amt aufzugeben. Die Kopfſchmerzen, unter
welchen Umſtänden und durch wen der dann freigewordene Stuhi
beſetzt wird, ſind ausſchließlich Sache der preußiſchen Regierung. Wir
ſind deshalb überzeugt, daß Preußen ſich durch den neuen Brief
des Herrn Luther ebenſowenig in ſeinen Rechtsanſprüchen beein
fluſſen läßt, wie durch die Halbheiten und Schlappheiten des Reichs
kabinetts unter Führung des Herrn Marx. Andererſeits hat die
preußiſche Regierung den Kampf um ihren berechtigten Anſpruch
nicht mit dem Platzhalter der Schwerinduſtrie, ſondern mit der
Reichsregierung auszufechten. In dieſem Kampf aber geht
es letzten Endes um die Intereſſen von Millionen preußiſcher Staats
angehöriger und gegen die Intereſſenpolitik einzelner Schwerindu
ſtrieller. Das hat der Brief Luthers einwandfrei offenbart und
das iſt das einzig Gute an ihm.

Braun wird ſchon antworten
Berlin, 2. Februar. (Eig. Funkmeld.) Der Preußiſche Miniſter

präſident wird in den nächſten Tagen auf den Brief des Reichskanz
lers a. D. Dr. Luther über den Streit um den Preußiſchen Sitz

antworten. Braun iſt dazu
zurzeit noch nicht in der Lage, da er am Morgen des 28. Januar in
folge des Glatteiſes vor ſeinem Dienſtgebäude gefallen iſt und
ſich Ouetſchungen ſowie einen Bluterguß am Knie zuge
zogen hat.

Frankreich und Ameri
Der neue Vertrag

Paris, 1. Februar. (Eig. Drahtber.) Der franzöſiſche Außen
miniſter Briand empfing am Mittwoch den amerikaniſchen Botſchaf
ter in Paris zu einer längeren Beſprechung. Gleichzeitig wird von
zuſtändiger Stelle bekannt gegeben, daß der franzöſiſch amerikaniſche
Schiedsgerichtsvertrag, der anſtelle der am 10. Februar ablaufenden
Arbitrageabkommen aus den Jahren 1908 und 1914 treten foll, am
6. Februar untergeichnet werden wird. Der neue Vertrag wird das
Prinzip der ſchiedsgerichtlichen Erledigung von Streitigkeiten zwi
ſchen Frankreich und den Vereinigten Staaten in weitgehenderem
Maße als die bisherigen Uebereinkommen feſtlegen und an Ein
ſchränkungen nur noch die amerikaniſchen Verpflichtungen aus der
Monrvedoktrin und die franzöſiſchen Verbindlichkeiten auf Grund
des Völkerbundpaktes enthalten.

In der Präambel wird außerdem der Krieg als Mittel
zur Austragung von Streitigkeiten zwiſchen den beiden Völkern
ausgeſchloſſen. Der Abſchluß des Vertrages erfolgt unabhängig von
den frangöſiſch-ameritaniſchen Verhandlungen ber einen allge
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Sicherung der Betriebsrätewahlen.
Die ſozialdemokratiſche Fraktion des Reichstages hatte zur Siche

rung der Betriebsrätewahlen im ſozialpolitiſchen Ausſchuß den An
trag geſtellt, daß bei einem Verſagen des Arbeitgebers in der Be
ſtellung des Wahlvorſtandes die Beſtellung nicht nur dem Vorſitzen
den des Arbeitsgerichts übertragen werden müſſe, ſondern daß auch
die Gewerkſchaften antragsberechtigt ſein ſollen. Nur ſo würden die
eingelnen Arbeiter und Angeſtellten gegen die Gefahr neuer Maß
regelungen geſchützt werden. Abg. Aufhäuſer (Soz.) wies da
rauf hin, daß nach der neueren Sozialgeſetzgebung das Recht des
einzelnen Arbeitnehmers auch kollektiv von ſeiner Vereinigung aus
geübt werden könne. Der ſogialdemotratiſche Antrag wurde mit

Mehrheit angenommen.

Kleinkrieg in Mexiko.
MexikoCity, 1. Februar. (Eig. Drahtber.) Ein Trupp von 700

Rebellen, der unter Führung des katholiſchen Prieſters Eſparza
ſland, wurden durch Regierungstruppen nach ſchwerem Kampfe ver
nichtend geſchlagen. 47 Rebellen, darunter deren Führer, fielen im
Verlauf des Kampfes; weitere 17 ertranken auf der Flucht.

Marx erkrankt. Der Reichskanzler Marx iſt leicht erkrankt. Jm
Reichstag wurde geſtern allgemein erzählt, er leide an Schul

ieber.Der Kongreß der franzöſiſchen Kommuniſtiſchen Partei hat, dem
Moskauer Beiſpiel folgend, die Organiſation von den der Oppoſition
angehörenden Mitgliedern „ger einigt Die Führer der Oppoſi
tion in der franzöſiſchen Partei, Treint, Suzanne, Girault benutzten
die Debatte über ihren Ausſchluß zu einer leidenſchaftlichen Anklage
gegen die heutige Leitung der dritten Jnternationale. Jn der Sow
jetunion wurden ihre Freunde, die alle in der Lehre Lenins treu

verbannt ganz wie unter dem zariſtiſchen Regime S Der
Ausſchluß der Oppoſitionellen wurde vom Kongreß mit überwälti

gender Mehrheit zur Kenntnis genommen.

Aus der Partei
Das Abendblatt des „Vorwärts“

wird am 15. Februar unter dem Namen „Der Abend, Spät
ausgabe des Vorwärts“ zwei Bogen ſtark mit Jlluſtrativ
nen erſchienen. Es handelt ſich um eine Ausgeſtaltung unſeres
Zentralorgans, die ſeiner weiteren Verbreitung in den Maſſen der
arbeitenden Bevölkerung Berlins dienen ſoll. Den Poſtabonnen
ten wird die Ahendausgabe mit dem alten Kopf „Vorwärkts“,
Abendausgabe“ zugeſtellt werden. Dies iſt der Kern der zahlloſen
Senſtationsgerüchte, die über die angebliche Gründung eines neuen
ſozialdemokratiſchen Blattes in Berlin verbreitet werden. Dieſe
Gerüchte ſind zuerſt in einem deutſchnationalen Mittagsblatt auf
getaucht und von da von verſchiedenen Korreſpondenzen kritiklos
übernommen worden. Darum ſei der richtige Tatbeſtand hier aus
drücklich feſtgeſtellt.

Die Umgeſtaltung des Abendblattes iſt auf einen gemeinſamen
Beſchluß des Parteivorſtandes und der Berliner Organiſation zit

mußte ſich der Vizekangler ſchließlich doch zu einem Widerruf
Ratifikation von der Unterzeichnung durch andere Länder abhängig bequemen.

rückzuführen. Die Redaktion wird durch den Eintritt des Genoſſen

Eugen Prager verſtärkt

reren

neinen Antikriegspakt. u

geblieben ſeien, aus der Partei hinausgeworfen und nach Sibirien
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Kleine Chronik.
Der Berliner Lombardſkandal.

Hier krugen die Leute ihr Geld hinein

Has Lombardhaus des Schwindlers Bergmann im Berliner
„Paſſage- Haus.

Jn den Räumen des Allgemeinen Lombard und Lagerhauſes
find nach der Verhaftung des Inhabers Bergmann nur noch die Be
guftragten der Unterſuchungsbehörden tätig. Auch die Münchner
und Breslauer Filialen der Schwindelunternehmung ſind geſchloſſen
worden. Auf unſerem Bilde weiſt ein Pfeil auf der Bergmannſche
Geſchäftslokal hin.

Die Ermittelungen der Unterſuchungsbehörden zur Aufklärung
des rieſenhaften Berliner Lombardſchwindels führen zu immer
ſchwereren Belaftungen des Berliner Staatsanwalts Jacoby.
So hat ein ſchwediſcher Bankenvertreter, der ſeinen Sitz in Berlin
hat, bei ſeiner Vernehmung angegeben, Jacoby habe für das Lom
bardhaus von ſchwediſchen Banken eine Auslandsanleihe von 1 Mil
lion Mark erreichen wollen und zu dieſem Zwecke wiederholt bei
dem Vertreter der Bank interveniert. Sowohl die Direktoren der
Berliner Treuhand-Geſellſchaften, die anfangs für das Bergmann ſche
Unternehmen Kunden geworben hatten, als auch der Berliner
Major a. D. Hin tze, hatten ſich im Anfang vorigen Jahres an
Jacoby mit der Frage gewandt, wie gegen Bergmann eine Anzeige
erſtattet werden könne. Jacoby hat darauf ausdrücklich geantwortet,
daß an der ganzen Sache gar nichts wäre und daß man von Schrit
ten bei der Staatsanwaltſchaft abſehen ſolle. Wie dieſe Zeugen wei

Aer erklären, iſt eine Anzeige gegen Bergmann auf Grund dieſer Ant
Jacobys unterblieben. Nach dem jetzigen Stand der Angelegen
iſt damit zu rechnen, daß mit dem Lombardhaus Inhaber Berg

mann zuſammen etwa 20 Perſonen aus den verſchiedenen Geſell
ſchaftsklaſſen auf die Anklagebank kommen werden. Es iſt weiter
feſtgeſtellt worden, daß nicht der Sohn Hindenburgs, ſondern
der Neffe des Reichspräſidenten Geld bei Bergmann angelegt hatte;
es handelt ſich dabei um einen Betrag von 40000 Mark, der aus
dem Verkauf eines Gutes des Reichspräſidenten ſtammte, das dieſem
zu ſeinem 80. Geburkstag von Induſtriellen und Großgrundbeſitzern

zum Geſchenk gemacht worden war Bergmann iſt übrigens wieder
holt mit Gefängnis und mit hohen Geldbußen vorbeſtraft, und zwar
wegen Betruges, Körperverletzung, Unterſchlagung und Konkurs
vergehen

Siaatsanwalt Jacoby verhaftet

Berlin, 2. Februar. (Eig. Funkmeld.) Der Berliner Staatsan
waltsrat Jacoby iſt am Mittwoch in ſpäter Abendſtunde gemäß
einem Antrag der Staatsanwaltſchaft verhaftet worden. Er wird
im Zuſammenhang mit der Berliner Lombardaffäre eines ſchweren
Vergehens gegen ſeine Amtspflichten beſchuldigt

Schwerer Befrug bei der Reichsbank. Durch die Zuſammenarbeit
der Brieger und Berliner Kriminalpolizei iſt eine umfangreiche
Unterſchlagung zum Nachteil der Reichsbank aufgedeckt worden. Der
bei der Reichsbanknebenſtelle Brieg in Schleſien beſchäftigt geweſene
Reichsbankpraktikam Hafelbach verſchaffte ſich im vorigen Jahr einen
Girovordruck und erwirkte damit im Juni die Auszahlung von
90 000 Mark bei der Reichsbank in Beuthen an einen Freund ſeiner
Frau. Dieſer Freund iſt als Mittäter bereits verhaftet worden.
Hafelbach ſelbſt, gegen den ebenfalls ein Haftbefehl erlaſſen wurde,
iſt vorläufig auf freien Fuß belaſſen v da er wegen Krankheit
wücht haftfähig iſt.

Mit dem Auto in den Abgrund. Am Mittwoch morgen gegen 2

Uhr ereignete ſich vor dem Dorfe Mönchsröden bei Coburg ein
ſchweres Autounglück. Ein Kraftwagen aus Sonneburg befand ſich
auf der Heimreiſe nach Coburg, als ſich plötzlich ein Reifen löſte. Das
Auto überſchlug ſich und ſtürzte einen Abhang hinab. Die beiden
Jnſaſſen waren auf der Stelle tot. Der Chauffeur kam mit einer
ſchweren Kopfverletzung davon.

Stürme im Aklantik. Die Stürme der letzten 14 Tage über dem
Atlantik ſind noch nicht abgeftaut. 13 Poſſagierdampfer haben draht
loſe Mitteilungen entſandt, daß ſie mit beträchtlicher Verſpätung
eintreffen werden. Die Paſſagierſchiffe mittlerer Größe ſind bis zu
4 oder 5 Tagen überfällig. An der Küſte von RewJerſey ſind durch

den Sturm zwei Kohlenbarken abgetrieben worden und ſpäter unter
gegangen Man nimt an, daß die aus acht Köpfen beſtehenden Be
ſatzungen ertrunken ſind.

Ein ungekreuer Lagermeiſter. Seit einiger Zeit waren bei der
Güterabfertigung des Potsdamer Bahnhofes in Berlin auf rät
ſelhafte Weiſe wertvolle Stückgüter, Wein, Liköre, Lederwaren,
Stoffe und andere Sachen abhanden gekommen. Den Beamten
der Eiſenbahnüberwachimgsſtelle fiel nun auf, daß ein jähriger
Lagermeiſter F. in der letzten Zeit über ſeine Verhältniſſe lebte.
Als der Verdächtige eine Urlaubsreife antrat und zu ſeiner Freundin
gefahren war, förderte eine in ſeiner Wohnung vorgenommene
Durchſuchung zahlreiche Sachen zutage, die nachweislich auf der
Güterabfertigung geſtohlen waren. Nach Feſtſtellung der Helfers
helfer mußte der Lagermeiſter trotz anfänglichen Leugnens die
Diebſtähle zugeben Der größte Teil der geſtohlenen Guter konnte
wieder herbeio ſchafft werden.

Einbruch in eine Poſtagenkur. In der Nacht zum Mittwoch ſtie
gen Einbrecher durch ein Fenſter in die Poſtagentur BerlinBlan
kenburg ein. Sie öffneten mit Rachſchlüſſeln Schränke und Behält-
giſſe, erheuteten aber nur 11 Mark. Der Poſtverwalter hatte am
Abend vorher vorſichtshalber das eingenommene Geld in feine Woh

nung mitgenommen
Von der Straßenbahn überfahren wurde in Berlin Neu

köl tn ein 72jähriger Mann namens Friedrich Mertzke. Der Ver
unglückte erlitt einen ſchweren Schädelbruch und wurde in hoff
nungsloſem Zuſtande in das Krankenhaus gebracht.

Ein Wildſchwein auf Reiſen. In der Stadt Cluſes in den
franzöſiſchen Alpen drang während der Marktzeit ein wahrſchein
lich verfolgtes Wildſchwein in die Stadt ein, warf einen Radfahrer
und einen Fußgänger um und biß einen Paſſanten in die Hand.
Das Tier konnte erſt nach einer aufregenden Jagd außerhalb der
Stadt erlegt werden.

Das gefährliche Weihwaſſer. Von unbekannten Tätern wurde
in die Weihwaſſerbecken der Feſtungskirche Hohenſalzburg
(Oeſterreich) eine ätzende Flüſſigkeit, wahrſcheinlich eine ſtarke Lau
geneſſenz, geſchüttet. Eine Berliner Kontoriſtin, die zu Beſuch in
Salzburg weilt, erlitt durch die Benutzung des Weihwaſſers Ver
letzungen an den Händen und auf der Stirn.Flüchtiger Betrüger. Von der Berliner Kriminalpoligei wird ein

gefährlicher Betrüger geſucht, der ſich bei einer Bank in Schneide
mühl durch ein dreiſtes Schwindelmanöver 85 000 Mk. verſchafft hat.
Es handelt ſich um den 30 Jahre alten, in Beuthen geborenen
Schloſſer und Jnſtallateur Joſeph Hoffmann. Mit dem Geld iſt der
Schwindler über die Grenze nach Polen geflüchtet.

Wieder ein ungetreuer Rachlaßpfleger. Schwere Beſchuldigun
gen werden gegen den Nachlaßpfleger Otto H., der bei einem Berli
ner Amtsgericht Bürovorſteher und gleichzeitig Nachlaßpfleger war,
erhoben. Er wird bezichtigt, von drei Millionen, die von einem
verſtorbenen Bankier hinterlaſſen waren, nur eine Million den
Erben des Bankiers ausgehändigt, das übrige Geld aber für ſich
verwendet zu haben. Außerdem werden dem Nachlaßpfleger noch
weitere Unterſchlagungen zur Laſt gelegt; in einem Falle ſoll er
über hunderttauſend Mark veruntreut haben.

Der Philoſoph Rehmke 80 Jahre alt.

Prof. Dr. Johannes Rehmke,
der bedeutende Philoſoph, begeht am 1. Februar ſeinen 80 Ge

burtstag. Seine metaphyſikfreie Philoſophie „die Grundwiſſen
ſchaft“ wird von derl918 gegründeten Joh. Rehmke- Geſellſchaft und
ſeit 1920 erſcheinenden Zeitſchrift „Die Grundwiſſenſchaft“ verbrei
tet. Er war 1885 bis 1922 nſrerſtatsprofeſſar in Greifswald

Bankzuſammenbruch in Prag. Die Tſchechiſche Kreditanſtalt in

Prag iſt zuſammengebrochen. Es handelt ſich hier bereits um die
93. Bank, die ſeit der Gründung der Tſchechoſlowakiſchen Republik
zuſammenbricht. Die Urſachen des Bankkrachs ſollen in einer ge
radezu fkandalöſen Betriebsführung zu ſuchen ſein. Schon vor acht
Jahren war von der Staatsanwaltſchaft gegen die Leiter der Bank
eingeſchriktten worden. Die Angelegenheit verlief jedoch damals
aus unbekannten Gründen im Sande. Die jetzt hinterlaſſenen
Paſſiven der Bank betragen 15 Millionen, die Aktiven 6 Millionen.
Von der Liquidation werden etwa 300 Einleger betroffen die nur
17 Prozent ihres Geldes zurückerhalten ſollen. Wohin die ver
ſchwundenen Millionenbeträge geraten ſind, konnte bisher noch nicht
feſtgeſtellt werden.

Rückkehr eines Totgeglaubten.

Bruno Skapel mit Frau und Kindern in Geltow bei Berlin.
Ein 1917 in ruſſiſche Kriegsgefangenſchaft geratener Deutſcher

Bruno Stapel konnte erſt jetzt, zehn Jahre nach dem Friedens
ſchluß aus Rußland zurückkehren. Jahrelang haben ihn ſeine in
Geltow bei Berlin lebenden Eltern tot geglaubt, bis er im Vor
jahre Nachricht gegeben und um Geld zur Rückreiſe in die Heimat
gebeten hat. Nach manchen Abenteuern im europäiſchen und ſibi
riſchen Sowjetreiche iſt er nunmehr in Begleitung ſeiner in Ruß
land geheirateten Frau nebſt ſeinen beiden Kindern in Geltow ein
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Man befürchtet hundert Todesopfer.

Unſere Karte zeigt die Stelle, wo der belgiſche 7000-Tonnen
Dampfer „Eliſahethville“ auf der Höhe vor der Norweſtküſte Afri
kas untergegangen iſt. Der bereits 18 Jahre alte Zweiſchrauben
dampfer befand ſich auf der Fahrt von der Kongomündung nach
Antwerpen und hatte mehr als 200 Fahrgäſte, zumeiſt belgiſche
Kolonialbeamte und Farmer an Bord. Es iſt zu befürchten, daß
die Hälfte der Paſſagiere ertrunken iſt.

Ein krauriger Fall aus der Meineidsjuſtiz, ein Schulbeiſpiel da
für, welches Unglück aus einem Meineid in einer Bagatelleſache
erwachſen kann. Ein Schuhmachermeiſter im Greiſenalter aus
Hohgiersdorf in Schleſien hatte eines Tages ſeinen Lehrlingen ge
ſagt, ſie ſollten ruhig in des Nachbars Garten gehen und ſich dort
einmal die Taſchen mit Pflaumen füllen. Die Geſchichte kam her
aus. Ein Strafverfahren gegen einen der Lehrlinge wurde einge
leitet. Der greiſe Meiſter ſtiftete den anderen Lehrling an, vor
Gericht auszuſagen, der Meiſter hätte ihnen niemals geraten,
Pflaumen zu ſtehlen. Der Junge ſchwor den Meineid, er wurdeJugckegericht abgeurteillt. Der greiſe Meiſter wurde vom

Schwurgericht zu 1954 Jahren Zu hthaus und 3 Jahren Ehr
verluſt verurteilt. Ein Junge unglücklich gemacht, ein Greis am
Ende ſeines Lebens ins Zuchthaus geworfen und das alles
wegen einer Handvoll Pflaumen Solche Juſtiz
hört auf Recht zu ſein. Sie wird zur Raferei leerer juriſtiſcher
Abſtraktheit.

Ein dreiſter Raubüberfall wurde in dieſen Tagen in der Nähe

der ſüdbulgariſchen Stadt Stara Sagora verübt. Ein gegen Abend
aus dieſer Stadt nach Radnewo fahrender Autoomnibus mit 30
Reiſenden wurde unterwegs von ſieben bewaffneten Räubern an
gehalten; die Jnſaſſen wurden aus dem Wagen herausgeholt, an
einandergebunden und gezwüngen, ſich mit dem Geſicht auf die
Chauſſee zu legen. Die Räuber plünderten dann die Gefeſſelten in
aller Ruhe aus. Ein ſich unter den Reiſenden befindender Poliziſt
wurde an einen Baum gebunden und niedergeſchoſſen; er iſt we
nige Stunden ſpäter ſeinen Wunden erlegen. Gleich darauf kamen
zwei weitere Autobuſſe mit zirka 85 Perſonen vorüber, die eben
falls angehalten wurden; die Reiſenden mußten ſich neben die

übrigen Leidensgefährten auf den winterlichen eiskalten Boden
legen. Die Durchſuchung der 65 Leute dauerte volle drei Stunden
Bevor ſich die Räuberbande in den Wald zurückzog, zündete ſie das
zuerſt angekommene Auto zur Strafe an, weil der Chauffeur an
fangs verſucht hatte trotz des Aufrufes mit ſeinem Wagen zu
flüchten. Die beiden anderen Wagen wurden fahrunfähig gemacht.
Die Polizei vermutet, daß die Räuber Bauern aus der dortigen
Gegend ſind: zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen

Ein fingierter Raubüberfall. Vor etwa drei Wochen teilte eine
Frau R. aus der Yorkſtraße in Berlin der Kriminalpoligei mit, daß
ſie von einem Bettler um ein wertvolles Maulwurfcape beraubt
worden ſei. Der Mann habe bei ihr geklingelt und um einen alten
Hut gebeten, als ſie ihm dieſen Wunſch erfüllte, ſei ſie plötzlich auf
dem Wohnungsflur, angeblich von irgendeinem Narkotikum be
täubt, ohnmächtig zuſammengebrochen. Der Bettler ſei in der
Zwiſchenzeit mit dem Maulwurfcape verſchwunden. Dieſe An
gaben haben ſich jetzt als vorgetäuſcht herausgeſtellt. Die Frau
gab bei einer nochmaligen Vernehmung zu, daß ſie ſich durch die
erwartete Verſicherungsſumme ein neues Cape habe verſchaffen
wollen. Die Schwindlerin wurde wegen verſuchten Verſicherungs
betruges dem Unterſuchungsrichter vorgeführt.

Gewerkſchaftliches.
Die Angeſtellten des Berliner Einzelhandels (etwa 40 000) ſind

in eine Gehalts- und Arbeitszeitbewegung eingetreten. Am Diens
tag fanden Gehaltsverhandlungen mit den Unternehmern ſtatt.
Die Arbeitgeber zeigten jedoch ein ſo geringes Entgegenkommen
daß die Tarifkommiſſion des Zentralverbandes der Angeſtellten es
ablehnte, auf der von den Unternehmern vorgeſchlagenen Baſis
in Tarifverhandlungen einzutreten. Im weiteren Verlauf der
Verhandlungen iſt vom Z. d. A. auch der Manteltarif zum 34. März
gekündigt worden, ſodaß alſo nun die Gehalts- und die Arbeits
zeitfrage aufgerollt iſt.

Die Holzarbeiter Verbände haben am Mittwoch den Arbeitgebern
ihre Forderung auf Erhöhung der Löhne um 15 Prozent
übermittelt. Die zentralen Verhandlungen finden am 83. Februar
im Reichsarbeitsminiſterium ſtatt.

Für die Süß-Back- und Teigwareninduſtrie fanden dieſer Tage
in Dresden Lohnverhandlungen ſtatt. Die Arbeitnehmer hatten
eine Erhöhung der Löhne um 15 Prozent gefordert. Die Parteiver
handlungen führten zu keinem Ergebnis, ſo daß der Schlichter ein
greifen mußte. Er fällte einen Schiedsſpruch, der eine Erhöhung
der Löhne ab 1. 2. bis 31. 8. um 6 Prozent vorſieht. Nach der Tarif
auffoſſung iſt der Spruch für beide Teile bindend.

Geſchäftliche Mitteilungen.

Zur Confirmation
empfehlen wir

Kleiderstoffe in Wolle und Seide
Schwarz Samt in allen Preislagen
Ferige Konfirmanden Kleider

in schwarze Wolle, Veloutine und Samt

Farbige Prüfungs Kleider
Niedliche Formen zu billigen Preisen

JhIefeldt Kramer
getroffen. G. W
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Zirka 60 Ztr. geſänerte

Hausfrauen?!
Am Freitag, den 3. Februar 1928, abends 8 Uhr Ewald Krusse,
findet im Stadtpark (Großer Saal) in Halberstadt

erf Vortrag
„Die GIeKtviz i
rn Trmit Erläuterung u. Vorführung zahlreicher Apparate, statt

Vortragende: Frau baurat Ehronzeller Merekol, Hamburg.

x

Nach dem Vortrag Filmvorführung und

Gratis-Verlos ung elektrischer
Gebrauchsgegenstände

Alle Interessenten, besonders die Hausfrauen sind hierzu eingeladen 6 o
Eintritt frei! Der Saal ist geheizt! Eintritt frei
Weitere Auskünfte erteilen das Elektrizitätswerk und die

zugelassenen Installateure.

Rübenſchnitzel

welche noch auf Zucker
fabrik oder in Privat
lagern, zu kaufen geſucht.
Angebote an

Rieder, O. Harz.

„Jch habe meinem
Mann ſtatt guter

Butter

Ihre
w

Klu
Margarine vorgeſetzt
und glauben Sie, mein
Mann hat wirklich
nichts gemerkt. Jbre
Klu iſt aber auch wirk

lich gut

äußerte ſich Frau J.
in St. in einem

unſerer Läden!

Vom 1. bis S.

hötflichst einladet

e
„Der Himmel aut Erden

Große sehenswerte malerische Dekoration, wozu alle Freunde und Bekannte

Alexander Richter

Wirtſchaftliche Haus
rauen paren mit Klu,
der Feinkoſt-Margarine
vom Naverma- Haus1Pid koſtet nur 90 Pfg.

Paststatte
Februar

Schriftliche Heimarbeit
Vitalts- Verlag 579

G GVoranzeſge?
Freler Keglerbund Deutſchlands
E. V., Harzganu, Bezirk Halberſtadt

Sonnabend, den 4. Februar
abends 19.30 Ubr in Rubberg's

Geſellſchaftsbhaus

Masken Ball
Der Bezirks- Vorſtand.

G G
Arb. Schwimm Verein

„Waſſerfreunde“
Mittwoch, den 8. Februar 1928, abends 8 Uhr

GeneralVerſammlung
im Vereinslokal „Rubberg“.

Tagesordnung
Jahresberichte, Vorſtandswahlen,

Verſchiedenes.
Vollzähliges Erſcheinen wird erwartet

Der Vorſtand.

SIIllluuMDCCDGCCE
Freier Keglerbund Deutſchlands

Harzgau Besirk Halberſtadt
Sonnabend, den Jebruar 1928, abends1930 Uhr im herrlich dekortierten Saale des Kegler

heims „Ruhbergs Geſellſchaftshaus“

Masken

Mitteilungen,

Für Ueberraſchungen iſt beſtens Sorge getragen.
Herrenmasken 1.25 Mk. Damenmasken 1.- Mk
Zuſchaner: Herren 75 Pig., Damen 60 Pfg.

Der Bezirksvorſtand.

Wer sich amüsieren will,
der komme am Sonntag d 5. Februar zum

Bochkbierfest
Morgens ab 10 Ubr

Frkähschoppem
Abends ab 7 Uhr r großer r

Bockbierrummel
Für muſikaliſche und humoriſtiſche Unterhaltung
iſt beſtens Sorge getragen. Hierzu laden frol. ein

Die Bollmanns
von der Bakenstraße

Heute Freitag

e geſchlachtet!
Homklud, Lindenweg 21

Veſondere Ortskrankenkaſſe der Maurer

in Halberſtadt.
Das Büro der Kaſſe befindet ſich ab 1. Februar
im „Gewerkſchaftshaus“

Gerberſtraße 15, Zimmer Nr. 6
Telephon 2253.

Geſchäftsſtunden:
Für den Verkehr geöffnet von 8—1 Uhr vormittags

Außer Freitag jeden nachmittag geſchloſſen
Der Vorſtand. Karl Hörnisg.

S Vochiiſe
Hierzu ladet freundlichſt ein

Hugo Hallensleben, Gerberſtraße 2.

e.
Hamburgersiſchhalle

Martiniplan33.
Jernſprecher 2172

e Lebende Schleie
und Kardien.

Täglich friſche Seeſiſche
ff. Räurberwaren

Matjesbderinge.
Nene

Gemüfe- Konſerven

Grüne Heringe
ff. Salzberinge und

Bücklinge
empfiehlt

K. Härtmann,Katharinenſtraße 1.

2
Verkaufe Freitag
und Sonnabend

friſches
fettes échmorſleiſch

ſowie Kochwurſt, barte
Schlackwurſt mit
Schweinefleiſch
geräucherten und

gekochten Schinken.
Roßichlächterei

Wilhelm Bierstedt,
Thale am Hars.

Roßtrappenſtr. 1011.

Präpar. Vieblebertran

München

Sehen Sie sich unsere nnens-
Ausestellungo und Schaufenster ar
Prüfen Sie unsere Quäalitätenn!
Verdoleichen Sie unsere Preise

SIIDEBBDDD Dre

Rühmaſchinen

öprech Apparate

m beſten mit

Otto Müller
Beckerſtraße Nr.

Reparaturen aller Art
werden gewiſſenhaft in

eig. e
Schlaſ immer,

gerkee mit Matratze

u. Abwäſche preiswert
abzugeben. Adreſſe zu er
fragen i. d Geſchäftsſt. d. Z.

M ödnſerieren e I

zZüngere Aufwarlung

ſehr ſauber, ſucht
Fran Rose Kittel-Senneidewind,
Wegeleberſtraße Nr. 460

(Sied lung

Tüchtiger

Vertreter
für elektr. Violettſtrahl
e et geſucht.e Hohe Proviſion

Generalvertretung:
Vieh Lebertran-Emulſiong Rat Livotbete p anul KramerBad Harzburöchüfer Martinsalhe S Herzensgeg. Hautſchäden u. offeneBeine Ratsapotheke. eSchlachthof -Freibank von 9 Se Nur

Schweine, Rind und Hammelfleiſch.

Gr. billige Fleiſchwoche

Gute fette Ware.
Vind fleiſch a Pfd. O. 70 Mk.Schmor fleiſch a Pld. 0.RNounla den à Pfd. I.Gulaſch (ſchier) a Pfd. 0.80 MkRindgehacktes à Pfd. o. 80 Mkà Pfd. 0.20 MitSchmorwurſt (mit Ei) a Pjd. 1.90 V
F. Würſtchen à Pfd. 0.70 Mk
W. Hoffmeister

Paulsſtr. 5 Paulsſtr. 5

SchattenF. C. Germania 1900

i hinein vier ineIII SS SS i Sehrehbergarten Verein „Ost

S IMCCCOMMMGEEIIIIIIIXI)—IK,LEAIN S
S Sonnabend 4. Februar, abends S
S S UVnr. findet im kleinen Saal des S
Se „Stadtpark“ unser SWintet- Vergnügen
S MCCGMCECCEEC,:E—(CEEIIIuWGGB S
S Statt. Wozu wir freundliehst einladen“ S

Der Vorstand.

um

Der fFest-Ausschub,

n tinnn., nnn

don

Monats- Verſammlung
am S. Jebrnar 1928, 20.30 Uhr, bei Großkopf

zur Vertehrsbörfe

W. Klein Gröperſtraße 51
Freitag und Sonnabend

e

Bockbier Rummel
r

Mit humor. Unterhaltungs Muſik.

Sie ſparen viel Geld
wenn Sie faſt neue Anzüge, Paletots, Schuhe,
Federbetten, Möbel, Sofas, Nähmaſchinen. Diwan

decken, Spiegel, Perſer-Teppiche, Brücken im

Gefchäftshausfür Gelegenheitzkäufe
Max Pick, Grudenberg

Einkauf kaufen. v VerkaufLager in antiken Möbeln, Porzellan und Perſer
Brücken. Beachten Sie die Schaufenſter

c S

Empfehle:

f. Schwwefnnefleiſsoch
Kamm, Kotelett, Bauchtleisch

pro Pfund L Mark

e Thielemann
Geſchäfts- Uebernahme

Mit dem heutigen Tage übernehme ich das
Friſeurgeſchäft

von Herrn Püchel, Göddenſtr. 14.
Langſährige Erfahrung in größeren Geſchäften
ſetzen mich in die Lage, allen Anſprüchen als
Herren-Friſenr und im Bubikopfſchneiden
gerecht zu werden.

Um gütigen Zuſpruch bittet
hochachtungsvoll

Guſtav Bruchmann.
Meiner werten Kundſchaft danke ich für das
bisherige Vertrauen und bitte dasſelbige auch
meinem Nachfolger übertragen zu Wael

e

e ne Aahiunn bet
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Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 29.
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Freitag, 3. Februar 1928. 3. Jahrgang.

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 2. Februar.

StadtverordnetenVerſammlung
vom 1. Februar 1928.

Eine große Tagesordnung harrte der Erledigung. Als die
Glöcke 7 Uhr zu ſchlagen ſich anſchickte, begann auf Antrag des
Stadto. Wenzel (B.) das Eilzugstempo. Um 7.40 Uhr wurde die
Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen, um hinter geſchloſſenen Türen, die noch
zu erledigenden ſieben Punkte in nichtöffentlicher Sitzung zu beraten.

Ein außerordentlich bezeichnender Vorgang enthüllte blitzartig
die angebliche „Handwerksrettung“ der bürgerlichen Frak
tion Wie es in Wirklichkeit damit beſtellt iſt, zeigte ſich beim
Dringlichkeitsantrag des Magiſtrats. Als es galt Aufträge, die in
die Tauſende gehen für Wernigerode zu relten, hat auch nicht einer
der angeblichen „Handwerksrekter“ von der Liſte „Gemeinwohl den
Mut gefunden, ſich mit Wärme für die Herſtellung in Wernigerode
einzuſetzen. Das überließ man ſeelenruhig unſerem Genoſſen Mül
her, den Sozialdemokraten, den angeblichen Feinden des Hand
werks und der Jnduſtrie. Hier wäre für ſo manchen der immer
ſchweigſamen bürgerlichen Stadtväter Grund geweſen, mit aller
Energie der Auffaſſung der Verkehrsdeputation, die auch wieder zum
allergrößten Teil aus Wernigeröder Geſchäftsleuten beſteht, entgegen
zu treten.

Die geſchloſſene bürgerliche Rechte beſchloß auch einſtimmig die
bereitſtehenden 15 000 aus Sparkaſſenüberſchüſſen wiederum ins
Kurhaus hineinzuſtecken, anſtatt wie es die Sozialdemokraten be
antragten, für die Schaffung des Jugendheims oder für einen Sport
platz anzulegen. Als Gen. Salzwedel forderte, feſtzuſtellen, ob
nicht einer der Gegner des Antrages ſich der Stimme enthalte, fand
keiner der Rechten den Mut, ſich hierzu zu bekennen. Es war eine
außerordentlich lehrreiche Sitzung.

Um 10 Uhr wurde die Sitzung, die von allen Stadtverordneten,
mit Ausnahme des völk. Stadtverordneten Fleinert und des bürg.
Stadtvater Meyer beſucht war, eröffnet. Der Vorſteher wies auf die
neue Art der Einladungen hin und bat, eventuelle weitere Ver
beſſerungsanträge einzureichen.

Vor Eintritt in die Tagesordnung fragte Stadto. Michael
(B.), warum dem Beſitzer Reinsdorf, Weſternſtraße 40, die Kon
zeſſion zu einem Kaffeehaus in dieſem Grundſtück nicht erteilt wor
den ſei? Ferner ob der Magiſtrat der Stadt Magdeburg ſich vor
Erwerb des zum Altersheim auszubauenden obengenannten
Grundſtückes vorher mit der hieſigen Stadtverwaltung ins Be
nehmen geſetzt habe?

Bürgermeiſter Dr. Gepel weiſt in ſeiner Antwort daraufhin,
daß R. keinerlei Konzeſſion nachgeſucht habe. Zu ſeinem eigenen
Schaden habe der Magiſtrat Magdeburg ſich vorher nicht an auto-
rätiver Stelle nach dieſem Grr ück erkundigt. Wenn dies
ſchehen wäre, hätte der hieſige Magiſtrat ſicher von dieſem P
kauf abgeraten. Geradezu unverſtändlich ſei es, an dieſer
fahrenzone allererſter Klaſſe alten gebrechlichen Leuten zuzumuten,
allein die Straße zu überqueren. Wenn erſt der Flugverkehr ein
ſehe, müſſe der Magiſtrat Magdeburg ſelbſt ſeine Schutzbefohlenen
betreuen. Hierſeits könne eine Verantwortung für Unglücksfälle
nicht übernommen werden.

Dann wurden eine Reihe von Eingaben dem Magiſtrat zur Er
ledigung überwieſen, ſo der Dank der Frauen über ihre Unterbrin
gung im König Feierabendhaus, der Anwohner der Straße „An
den Wüſtenteichen“, des Kapellmeiſters Steinbrecher wegen des
Zuſchuſſes an das Tonkünſtler- Orcheſter und des Schrebergartenver-
eins wegen Schaffung von Dauerkolonien.

Als geſchäftliche Mitteilungen wurden entgegengenommen das
Dankſchreiben der Singakademie. Zur 75. Jahrfeier und zur Druck
legung der Dreesſchen „Muſikgeſchichte der Stadt Wernigerode“.
Ferner Kenntnisnahme der Jagdpachtübertragung (Eichberg- Jagd)
an Direktor Karl Eſche in Quedlinburg. Ebenſo die Wahrnehmung

ge
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der Rathauswartsgeſchäfte durch den Amtsgehilfen Hermes und
ſchließlich die endgültige Anſtellung der Polizeiaſſiſtenten Gaenſicke,
Schwanke, Tangermann und Wernecke, wie auch die probeweiſe
Anſtellung des Polizeibetriebsaſſiſtenten Bartels-Erfurt.

Gen. Müller bedauert zu dem Dankſchreiben der Singakade-
mie, daß die kleineren Vereine genau ſo wenig auch die Arbeiterge-
ſangvereine in der Muſikgeſchichte der Stadt Wernigerode, Erwäh
ung gefunden zu haben.

Dr. Gepel weiſt darauf hin, daß die Muſikgeſchichte von Prof.
Drees keine umfaſſende ſei und daß er ſofort nach Erſcheinen des
Artikels in der „Harzer Volksſtimme“ ſich ſchriftlich an das Arbeiter
Sängerkartell gewandt habe, um Materiol für die Arbeiterſänger
zu erhalten. Eine Antwort ſei bisher nicht eingegangen

Bei der Wahl des Vorſtandes wurden als Stadtverord
netenvorſteher mit 25 Stimmen bei einem unbeſchriebene Stimm
zettel Stadty. Büchting und als Stellvertreter Gen. Keffel
mit 24 Stimmen bei 2 unbeſchriebenen Stimmzettel gewählt. Schrift
führer wurde Stadt Köllner (B) mit 16 Stimmen. Als Stell
vertreter und Protokollführer wird Oberſtadtſekretär Görtz mit 26
Stimmen gewählt.

(Gortſetzung folgt.)

Die Allgemeine Oritskrankenkaſſe läßt durch den derzeitigen
Vorſitzenden im heutigen Jnſeratenteil bekanntmachen, daß zur Vor
ſtandswahl nur je ein Vorſchlag der Verſicherten und der Arbeit-
geher eingegangen iſt. Somit gelten die Vorgeſchlagenen als
gewählt. Mit dieſer Veröffentlichung hat der von der Liſte Volks
wohl beim Verſicherungsamt eingereichte Einſpruch gegen die Wahl
der Ausſchußvertreter der Arbeitgeber durchaus nicht ſeine Erledi-
gung gefunden. Das Verſicherungsamt iſt zurzeit mit der Prüfung
der darin angegebenen Unregelmäßigkeiten beſchäftigt und wird
dann ſeine Entſcheidung treffen. Die für den 10. Februar angeſetzte
Ausſchußſitzung der Krankenkaſſenvertreter findet infolge der heu
tigen Bekanntgabe nicht ſtatt.

Das auffehenerregende Kriegstagebuch von R. Stumpf: „Wa
rum die Flotte zerbrach“, 213 Seiten, broſchiert 2.— unter An
llage. Zu haben bei W. Steigerwald, Burgſtraße 9.

Das Opfer ſeiner Gefälligkeit. Am Montag abend kurz vor
6 Uhr kam zu dem Holzſchneidemaſchinenbeſitzer K. in der Grüne
ſtraße noch ein Kunde und bat ihn, einen Klotz Holz mit der bereits
abgeſtellten Schneidemaſchine aufzuſpalten. K., der ſchon Feier
abend gemacht hatte, ließ aus Gefälligkeit die Maſchine noch einmal
an und hat ſich auf bis jetzt noch nicht aufgeklärte Weiſe die rechte
Hand von der Wurzel des Handballens bis zum Zeigefinger hin
vollſtändig aufgeſchlitzt. Jm Kreiskrankenhaus hat man den Ver
unglückten ſofort die fürchtbare Wunde vernäht. Ob es dem leiten
den Oberarzt Dr. Bernhardt gelingt, die Hand gebrauchsfähig zu er
halten, bleibt abzuwarten.

Karnatzki A. G. Die Börſenzeitung meldet die Genehmigung
der Karnatzki

diDernigerode. tſes Jnduſt nternehmens geſichert. Benn man den Verſprechun-
gen der neuen Direktoren glauben darf ſoll nicht nur die vorhan
dene Arbeiter und Angeſtelltenzahl erhalten bleiben ſondern bei
völliger Jnbetriebnahme der neuen Erzeugniſſe ſogar noch erwei-
tert werden. Die neue Firma, welche früher W. F. Wucherer u. Co.
A. G. geheißen hat, führt nunmehr den Titel „Frankonia Schoko
lade und Konſervenfabrik A. G. in Würzburg“. Aus dem Börſen
bericht geht hervor, daß die Erhöhung des Betriebskapitals von
500 000 Mark vorläufig zurückgeſtellt iſt. Die neuen Vertreter
von Karnatzki, und zwar der Erbprinz Botho und Kammerpräſident
Dr. Spengler, treten erſt nach Vollzug der Fuſion in den Aufſichts
rat ein. Jm Intereſſe der Arbeiterſchaft iſt die Erhaltung des in
Zahlungsſchwierigkeiten geratenen Unternehmens nur zu begrüßen.
Der von einer Minderheit der Aktionäre betriebenen Gegenagita
tion iſt damit der Boden entzogen.

Der Vorverkauf für den Maskenball der Freien Sportver-
einigung 1895 hat ſchon außerordentlich rege eingeſetzt. Kinder

dürfen den Maskenball nicht beſuchen. Zur Beachtung diene, daß
der Eingang nur durch die Sägemühlengaſſe ſtattfindet.

Schloß Lichtſpiele. Eine Gipfelleiſtung iſt der Sudermann-
Jubiläumsfilm „Der Katzenſteg“. Die bekannte Dichtung von Her
mann Sudermann wurde von der National-Film, A.G. Berlin
durch den Regiſſeur Gerhard Lamprecht zu einem Meiſterwerk der
Filmkunſt umgearbeitet. Die nachhaltige Wirkuüng, die der Film
auf den Zuſchauer ausübt, iſt nicht zuletzt dem zu Herzen gehenden
Spiel von Liſſi Arna und Jack Trevor zuzuſchreiben. Der Katzen
ſtegFilm iſt von der Zenſur als künſtleriſch zenſiert worden. Die
Vorſtellungen beginnen Wochentags um 6 und halb 9 Uhr, am
Sonntag ausnahmsweiſe, infolge der Länge des Films um 6
und halb 9 Uhr, worauf hier nochmals hingewieſen ſei. (S. Jnſ.)

Aus Halberſtadt.
Spielplan des Stadttheaters

Freitag 20 Uhr letzte Aufführung „Ein beſſerer Herr das Luſt
ſpiel der modernen Sachlichkeit.

Sonnabend 20 Uhr zum letzten Male „Paganini“, der große
Operettenerfolg.

Sonntag 16 Uhr: „Drei arme kleine Mädels“, die Berliner
Schlageroperette. 191 Uhr Erſtaufführung „Don Juan“,
des letzten Werkes im Mozart Zyklus, dieſer opera ſemiſerig,
in der ſich Mozarts ganze tragikomiſche muſikdramatiſche Be
gabung entfaltet. Die Jnſzenierung mit Bühnenbildern von
Siegfried Kuttner beſorgt Dr. Elling. Muſikaliſche Leitung
Kapellmeiſter Clemens.

Mücken- Bekämpfung Laut Polizei- Verordnung vom 7. Jan.
1928 und der Verordnung des Herrn Oberregierungspräſidenten
vom 14. Oktober 1926 ſind die Hausbeſitzer oder deren Stellvertreter
verpflichtet, bis Ende Februar dieſes Jahres die Winterbekämpfung
der Stechmücken in den Kellern uſw. vorzunehmen. Um den Be
ſitzern die Angelegenheit zu erleichtern, hat ſich der geprüfte Des
infektor Herr Friedrich Hauert, Südſtraße 9c, bereit erklärt, die Be
kämpfung zu einem Preiſe von 50 Pfg. bis 75 Pfg. pro Keller (e
nach Größe) vorzunehmen. Herr Hauert iſt für dieſen Zweck mit
einem Ausweis der Polizeiverwaltung verſehen. Er wird mit
einigen Hilfskräften in dieſen Tagen ſtraßenweiſe mit der Bekämp-
fung beginnen. Nach Verſtreichung des Termins wird die Polizei
verwaltung Reviſion der Keller vornehmen. Das verwendete Prä
parat hat den Vorzug, daß es angenehm und ſchwach riecht und kürze
Zeit nach der Behandlung nicht mehr wahrzunehmen iſt. Es iſt
ferner unſchädlich für Menſchen und Haustiere und übt bei ſachge
mäßer Anwendung auch auf Nahrungsmittel keinerlei ſchädigende
Wirkung aus, iſt nicht feuergefährlich, hinterläßt keine Rückſtande
und führt nirgends zu einer Verſchmutzung der behandelten Räume

Kurzſchriftprüſung in Halberſtadt. Wie wir erfahren beab
ſichtigt die Jnduſtrie- und Handelskammer Halberſtadt bei genügen
der Beteiligung in der zweiten Hälfte des Monats März eine Kurz
ſchriftprüfung in Halberſtadt abzuhalten. Meldungen zu dieſer
Prüfung ſind ſpäteſtens bis zum 1. März 1928 bei der genannten
Kammer einzureichen. Hierbei iſt anzugeben Vor und Zuname,
Alter Wohnort und Straße Beruf, Firma oder Behörde Syſtem
und Silbenzahl. Die nachweisliche Fertigkeit muß mindeſtens 150
Silben in der Minute betragen Die Prüfungsgebühr beträgt
s Mark. Der genaue Zeitpunkt der Prüfung wird den Prüflingen
nach erfolgter Anmeldung mitgeteilt.

An die Ortsvereinsvorſtände!
Die „Partei“ für Februar wird in dieſen Tagen verſchickt. Sie

iſt am Sonntag, den 5. Februar in allen Ortsvereinen. Wir bitten
die Orksvereinsvorſtände, dafür zu ſorgen, daß am Sonntag bei der
Beitragskaſſierung die „Partei“ an alle Mitglieder verteilt wird

Das Bezirksſekrekariat.

Jungfer Mutter.
Eine Wiener Vorſtadtgeſchichte von Ada Chriſten

(Nachdruck verboten.)
Die Geſchichte, wie die Walter Hanni eine alte Jungfer gewor-

den iſt, und warum ſie von den Leuten in der „Blauen Gans“
Jungfer Mutter genannt wüurde, iſt nicht ſo leicht und ſchnell zu
erzählen, als man meinen könnte, daß ſich ein armes kleines Leben
erzählen läßt. Sie wundert ſich heute noch, wenn man ihr ſagt,
daß ſie ſoviel erlebte, denn ſo eigentlich weiß ſie nur, daß ſie immer
fleißig gearbeitet hat.

Sie iſt vor der Zeit ſchneeweiß und alt geworden, und hat nie
eine andere Freude gehabt als ihr Kind

Ihr Kind war der eheliche Sohn ihrer Jugendfreundin, der
Weiß Leni, welche ſich längſt Madame Madelaine Weiß nennt.
Der kleine Ziehſohn der Hanni wurde nach ſeinem Vater Leopold
Weiß getauft und wußte ſeit feinem zehnten Jahre daß ſein Va
ter ſich ein Taſchenmeſſer in das Herz ſtieß und zu Füßen ſeines
wunderſchönen Weibes verſtarb. So oft der kleine Polderl ſeine
Frau Mutter ſah, ging ihm das, was er gehört, durch den Kopf,
mehr als einmal wollte er ſie fragen: Warum? aber er ge
traute ſich nicht, ſie war ſo ſchön und ſah ſo vornehm aus und re
dete wenig mit ihm. Niemand konnte oder wollte ihm die ganze
Geſchichte von dem Tode ſeines Vaters erzählen.

„Wenn du groß biſt und alt genug dazu, wirſt du ſchon alles
hören,“ tröſtete ihn ſeine Ziehmutter, die Hanni, wenn er ihr vor
greinte davon

Der kleine Weiß Polderl wußte auch nicht, daß ſein ſterbender
Vater ihn als heiliges Vermächtnis der Hanni hinterlaſſen hatte,
und daß die Lent, ſeine „Frau Mütter“, ihn der Hanni nur zuge
ſchickt hatte, weil der ſterbende Mann dem Weibe in der wilden
luſtigen Art drohte, er werde aus ſeinem Grabe aufſtehen und ſie
allmählich als kohlſchwarzer Mann ſchütteln und beuteln, bis ihr
die Seel halb aus ihrem wunderſchönen heiligen Leib fliege, wenn
ſie den letzten Willen nicht erfüllen ſollte.

Die Leni war und iſt immer eine ehrbare, tugendhafte fromme
Frau und ſo felſenfeſt überzeugt von der dies und jenſeitigen
Nichtsnutzigkeit ihres Ehemannes, daß ſie an ſeinen nächtlichen
Ausflügen nach dem Tode niemals zweifelte Sie ließ auch darum
gleich am nächſten Morgen das Kind zit ihrer „falſchen Freundin“
kragen und dem Toten ein teures Begräbnis bereiten. Bald ſtand

auch auf ſeinem wohlgepflegten Grabe ein Kreuz von Stein, und
jedes Jahr ließ ſie an ſeinem Todestage eine Seelenmeſſe leſen.
Gewiſſenhaft kleidete ſie ſich ein Jahr in ſchwarze und ein zweites
in graue Gewänder, und ſie war in der ſchlichten Trauertracht mit
ihrem goldroken Haar ſchöner als jemals

Der Sohn der Leni blieb alſo bei ſeiner Ziehmutter, die er, als
er erſt reden konnte, „Frau Mutter nannte, wie die anderen Kin
der es zu ihren Müttern ſagten, obwohl es altmodiſch war. Da
gab es aber ein großes Entſetzen in der „Blauen Gans“, aus Re
ſpekt vor der Leni wurde es ihm gelinde verwieſen und ihm ein
dringlich erklärt, ſeine rechte Frau Mutter habe ihn nur „dem
Mädel der Hanni zum Aufheben gegeben; denn die Hanni ſei
gar keine Frau und werde keinen Mann nicht kriegen Und eine
alte Jungfer werden.

Von der ganzen wohlmeinenden Auseinanderſetzung behielt das
Büblein das, was er oft gehört hatte: „alte Jungfer“, und Gott
weiß, wie er ſich das in ſeinem Köpfchen zurechtrückte, aber er
nannte von da an die Hanni „Jungfer Mutter. Erſt wurde der
Titel von den Nachbarn ſpottend wiederholt, als jedoch die Kinder
ihn ſtündlich lallten und ſchrien, bürgerte er ſich ein, und das alte
Mädchen heißt nun ſchon ſeit fünfundzwanzig Jahren nicht mehr
anders unter den Leuten, die ſie kennen.

Gleich nach dem Tode ihres Mannes wollte die Leni den Unter
halt ihres Sohnes beſtreiten, aber da erwies ſich die falſche Freun
din zum erſtenmal in ihrem Leben ihr gegenüber widerſpenſtig.
Sie nahm keinen Kreuzer und ließ die Frau Mutter des Polderl
nur um zwei Dinge bitten zuerſt, daß ſie die alte Einrichtung der
Wohnung behalten dürfe für ihren Ziehſohn, als Erbſchaft von ſei
nen Urgroßeltern, Großeltern und Vater, und dann, daß die Frau
Mutter das Geld für den Polderl in die Sparkaſſe legen möchte bis
zu der Zeit, in der er ein Handwerk lernen müßte.

Dabei blieb es.
Der Polderl würde ein Poldl, ein Leopold endlich, als er die

Kunſtſchloſſerei erlernt hatte, aber ſeine „Jungfer Mütter“ hatte
von ſeiner „Frau Mutter“ noch immer kein Geld genommen.

„Jch laß mich derweil recht bedanken, ich kann derweil gar
nichts brauchen für unſern Buben“, war die immer gleiche Ant

t.u der Poldl Soldat werden mußte, kam wieder eine ſauber

geſchriebene Anfrage, ob denn der Sohn jetzt nichts brauche in dem
neuen Stande. Da ging die Hanni in das Stübchen des Advoka
tenſchreibers, der auch ein heimlicher Maler und Dichter war, Vir
gilius Stramiriſko hieß, der Kürge wegen aber der einſame Spatz

genannt wurde. Nur in beſonders wichtigen Dingen ging die
Hanni zu dem alten Herrn, deſſen roſiges glattes Geſicht nicht zu
ſeinen ſchneeweißen Locken paſſen wollte.

„Jch bitt, Herr ein ſie mußte ſchnell den einſamen Spat
zen ſchlucken, ſo gewöhnt war ſie an ihn, „Virgilius, ſchreiben Sie
mir an meinen Sohn ſeine Mütter, aber gelten s Wort für Wort,
wie ich's Jhnen vorſag?“

„Ja, Jungfer Mutter,“ ſagte er fein lächelnd und ſetzte ſich zu
recht.

Die Hanni ſtreifte mit beiden Händen über ihre Schürze, räuſ
perte ſich und begann

„Frau Magdalena Weiſin!
Jch danke Dir für Deinen guten Willen, aber derweil iſt kein

Geld nicht notwendig, die ſelige Großmutter vom Poldl hat ſeinem
gottſeligen Vater auch nichts mitgeben können als ihren Segen,
und um den kät ich Dich für unſern Jungen recht ſchön bitten, den
einen Segen von mir hat er eh' ſchon, kriegt er Deinen dazu, ſo ha
er zweimal ſo viel als ſein gottſeliger Vater kriegt hat. Indem ich
Dir die beſte Geſundheit wünſchen tue, ſchließe ich mein Schreiben
und danke Dir mein Lebtag.

Mit Achtung
Johanna Walter.“

Die Frau Mutter legte den Brief hübſch zu manchem anderen
und wartete mit ihrem Segen, bis der Leopold kam und ihn holte,
und damit verſehen nach Bosnien marſchierte

Für die „Jungfer Mutter begann eine ſchwere Zeit, aber ſie
hielt ſich aufrecht und ſtill wie allzeit. Sie ſaß am Fenſter Hei
ihrer längſt neumodiſchen Handmaſchine und dachte an den fer-
nen Sohn Ach, wie oft tauchte ſein Vater, der tote Leopold
vor ihr auf der hatte nur einen Arm mit heimgebrächt aus
Jtalien; ſie dankte Gott demütig, daß ihr Poldl noch intt zwei
Armen Krieg führte in Bosnien.

Jeden Abend fuhr ſie mit leichter Hand üser die alte Wiege,
die noch bet ihrem Bett ſtand, genau wie vor fünfurdzwanzig Jab
ren, als das Kind neben ihr ſchlief

Fünfundzwanzig Jahre!

Heute iſt ſein Geburtstag, und heute foll er heimkomien aus
Bosnien, das hat er ſeiner Jungfer Mutter ſogar von der vorleßz
ten Station noch telegraphiert. Die ganze „Blaue Gans“ lief zu
ſammen über das Ereignis, ein Telegraphenbrief!

Und nun ſitzt ſie am Fenſter wartet und murmelt vor ſich hin



Kreis Halberſtadt.
Sargſtedt, 2. Februor. Gemeindevertreter ſitzung

Um 814 Uhr eröffnete der Gemeindevorſteher Sievers die Sitzung.
Der Koſtenanſchlag für Verkehrswege 1. Ordnung von 2130
wurde einſtimmig genehmigt. Die Gartenmauer ſoll in Stand ge
ſetzt werden. Die Ueberlaſſung eines Stückes Gemeindeland am
Dorfeingang an Stellmacher Heyer wird genehmigt mit einen Kauf
preis von 3 A. pro Quadratmeter, ebenſo wurde die Aufſtellung
eines Gatters vor ſeiner Werkſtätte in Größe des Platzes von
18 qm gegen einen Pachtpreis von 2 A pro qm auf 12 Jahre un
kündbar genehmigt. Der Vorſteher machte dann bekannt, daß für
die zu befetzende Lehrer Organiſtenſtelle von der Regierung Lehrer

Kannrodt, von der Kirche Lehrer Knoz vorgeſchlagen wurde. Der
Gemeindevorſteher ſchloß ſich dem Vorſchlag der Regierung an. Dieſe
Angelegenheit ſcheint noch, ehe ſie entſchieden wird, der Klärung zu
bedürfen.

Gerſammlung der SPD.) Gen. Köchig-Halberſtadt
ſprach in der letzten Verſammlung ausführlich und leicht verſtändlich

über die Erwerbsloſenfürſorge und die Arbajtsloſenverſicherung.
Da die Anträge der land wirtſchaftlich tätigen Frauen auf Erwerbs
loſenunterſtützung größtenteils abgelehnt wurden. Gen. Köchig ver
ſprach dafür einzutreten und für die berechtigten Anträge Einſpruch
zu erheben. Der Vortrag wurde mit großem Beifall aufgenommen.

Generalverſammlung Gen. Bode erſtattete
darauf den Geſchäftsbericht, die Mitgliederbewegung iſt wieder im
Aufſtieg begriffen. Die Arbeiterſchaft iſt wieder aufgewacht. Ein
erfreuliches Zeichen für unſern Ort. Bei der Vorſtandswahl wurden
als Vorſitzender Gen. Bode, als Kaſſierer Gen. Holland, als Schrift
führer Gen. Bollmann, als Reviſoren Frau Röpke und G. Röpke
gewählt. Genoſſen, werbt unabläſſig weiter für unſere Sache.

Langenſtein, 1. Februar. (Feuerbeſtattung.) Die Orts
gruppe Hakberſtadt des Volksfeuerbeſtattungsvereins hatte am
Sonntag zu einem Lichtbildervortrag im Gaſthaus zum Forſthaus
eingeladen. Was man hörte und ſah, war recht intereſſant. Bevor
die Lichtbilder zur Vorführung gelangten, ſprach der Redner der
Hrtsgruppe Herr Brune, und führre u. a. aus: Die Feuerbeſtattung
iſt nichts Neues, keine Erſcheinung der Nachkriegszeit. Schon in
früheren Zeiten ließen ſich viele aus hygieniſchen, äſthetiſchen,
ethiſchen und volkswirtſchaftlichen Gründen einäſchern. Dieſe
Gründe ſind noch heute maßgebend. Die Feuerbeſtattung hat mit
Politik und Religion nichts zu tun. Sie iſt ein Kulturfortſchritt
Freunde der Feuerbeſtattung ſind in allen Klaſſen zu finden. Selbſt
ein großer Teil der Geiſtlichkeit zählt zu ihnen. Die Vorzüge der
Feuerbeſtattung gegenüber der Erdbeſtattung ſind groß. Manchem
wird neu geweſen ſein, daß Karl der Große durch ſein Verbot im
Jahre 785 die Bewegung der Feuerbeſtatter um Jahrhunderte auf
geholten hat. Deutſchland fei mit ſeinen 81 Krematorien das klaf
ſiſche Land der Feuerbeſtattung geworden. Beſonders betonte Herr
Brune auch die Vorteile der Feuerbeſtattung in ſozialer und ge
ſundheitlicher Hinſicht. Die Feuerbeſtattung geſtattet allen Religions
formen die Ausübung ihrer Sitten Die evangeliſche Kirche hat
dann auch in richtiger Erkenntnis der Lage ſeit langem ihrer Geiſt
lichkeit die Teilnahme bei Feuerbeſtattungen geſtattet. Schließlich
ſprach Redner über den Volksfeuerbeſtattungsverein, ſeine Zwecke
Ziele und Leiſtungen Die Art der Aufklärung wirkte ſehr ſym
pathiſch und der Verein wird ſicher wieder neue Mitglieder buchen
können.

Zilly. 2. Febr. (Schwerer Unglücksfalh. Beim Ein
jahren zweter junger Pferde des Gutsbeſitzers Schleich ereignete ſich
ein ſchwerer Unglücksfall. Auf der Landſtraße ſcheuten die beiden
jungen Pferde vor einem vorüberfahrenden Auto, bogen ſcharf von
der Straße ab, ſprangen über den Chauſſeegraben und riſſen den
Wagen hinter ſich her. Der in der Schoßkelle ſitzende Arbeiter Otto
Mehler ſtürzte hierbei vor die Räder, die über ihn hinweggingen,
ſodaß er mit ſchweren Verletzungen nach dem Krankenhauſe ge
bracht werden mutßze. Jm Wagen ſelbſt ſaßen ebenfalls noch zwei
Arbeiter. Während es dem Arbeiter Ruhe gelang, vom Wagen ab
zuſpringen und ſich in Sicherheit zu bringen, kam der ältere Arbei

ter Hinke ebenfalls zwiſchen Wagen und Pferde und trug einen
ſchweren Schädelbruch davon, an dem er bald darauf verſtarb

Aus Oſterwieck.
Kreiskonferenz des Reichsbundes der Kriegs

beſchädigten.
Am Sonntag, den 29. 1. 28 hielt der Reichsbund der Kriegs

beſchädigten, Kreisverband Halberſtadt, im neuen Gewerkſchaftshaus
ſeine Generakkreiskonfereng ab. Sie war außerordentlich ſtark be
ſucht.

gungsrecht in feſſelnder Weiſe ſeine Ausführungen wurden mit leb
haftem Beifall aufgenommen. Der Geſchäftsbericht des Kreisleiters
Kam. Woznitza kegte Zeugnis ab von der regen Tätigkeit des Kreis
verbandes und der Notwendigkeit einer ſo ſtraffen Organiſation.
Die Kaſſenverhältniſſe und ihre Führung durch Kam. Weſche wurde
für richtig und in beſter Ordnung befunden Die Ausſprache über
dieſe Berichte waren recht lebhaft und wurde insbeſondere vom
Kam. Eitz Halberſtadt geführt. Kam. BielauHornburg, ſprach ſich

Ob er daran denkt, daß heute ſein Geburtstag iſt?“ Sie läßt die
Hände von der Maſchine gleiten, hält den Atem ein und lauſcht.

Ein kleines, blondes, zerzauſtes Mädel kommt zum Fenſter ge
ſprungen und plappert haſtig: „Laß mir die ſchönen Blumen
ſehen, Jungfer Mutter, für den Leopold ſein s gelt?“ Sie ſteckt
das Köpſchen ins Fenſter, bläht die feingeſchwungenen Nüſtern,
ſchnuppert und guckt haſtig um und um, wie ein Eichkätzchen.

Die Hon ni lacht:
Wart nur, bis mein Sohn da iſt, dann zeig ich dir alles.“
„Ja nein aber, weißt, die LaternenanzünderGodel er

zählts ſchon allen großen Leuten, daß s den Roſenhuſchen von
ſeiner Frau Mutter geſehen hat, und alle Kinder haben ihn unterm
Haustür gerochen, gleich wie ihn der Dienſtmann bracht hat, mit
ein feidernen Papier! Das ſeiderne Papier will ich auch fehn!“
ſchreit ſie herausfordernd und ſpringt wieder davon.

„Er müßt' ſchon da ſein, der Eiſenbahnzug iſt gewiß in Wien
wenn er keine Verſpätung hat,“ fügt ſie in Gedanken bei.

Sie ſoll ihm nicht auf den Bahnhof entgegenkommen, hat er ſie
in ſeinem letzten Briefe gebeten, nicht unter den vielen Leuten, die
ſie hin und herſtoßen, weil ſie ſich nirgends auskennt, ſie ſoll ihn
nur zu Hauſe erwarten und ſich keine Sorgen machen, wenn er
etwas ſpäter kommt.

Und ſie wartet wartet wartet
Sie ſucht die Zeit hinzubringen, wie es nur angeht. Sie hat

viel gearbeitet, gebetet, mit den Nachbarn geplaudert, die ſich zu
ihrem Fenſter ſtellten, ſie hat ſogar geſungen! All die luſtigen und
empfindſamen Wiener Lieder, die er als Kind mit ihr zwitſcherte,
und ſo iſt der Tag dahingegangen, ſie aber lauſcht nun und war
tet

Se GEartſetzung folgt.

Der Gauleiter Kam. Röber ſprach über das neue Verſor

für eine beſſere Jnſtruktion der Krankenkaſſengeſchäftsführer aus, da
zuviel Unklarheiten üher die Anſprüche der Kriegsbeſchädigten be
ſtehen und dieſe hierunter leiden. Es wurde beſchloſſen, mit den
infrage kommenden Organiſationen darüber zu verhandeln, ob eine
ſtärkere Zuſammenfaſſung der Krankenkaſſen im Kreiſe möglich iſt.
Die folgende Vorſtandswahl ergab durch einſtimige Wiederwahl des
alten Vorſtandes eine Vertrauenskundgebung für die bisherige
Führung. Die allgemeine Ausſprache der Delegierten brachte An
regungen bei Kurgebrauch, über weitere Feſtigung der Organlſation,

morüber Kam. Ahrend Derenburg, ſprach, Fragen aus dem Schwer-
heſchädigtenrecht uſw. Als nächſter Tagungsort wurde Derenburg
beſtimmt. So verlief die Konferenz in harmoniſchſter und kamerad
ſchaftlichſter Weiſe und der Vorſitzende Kam. Krieg-Halberſtadt,
konnte feſtſtellen das gute und praktiſche Arbeit zum Wohle der
Kriegsopfer getan iſt. Die Konferenz hat ergeben, daß der Reichs
bund faſt in jedem Orte eine Ortsgruppe beſitzt und die ſtärkſte
Kriegsopferorganiſation des Landkreiſes iſt. So kann der Kreis
verband mit froher Zuperſicht ins neue Geſchäftsjahr eintreten. Mit
dieſer Feſtſtellung ſchloß die intereſſante Tagung.

(Die Einweihung des „Ratsgarkten s) als Gewerk
ſchaftsheim findet am Sonnabend, den 4. Februar ſtatt. Zur geſang
lichen Verſchönerung dieſes Abends haben die Vereine „Sänger
gruß“, „Liederkranz“ und „Germänia“ ihre freundliche Mitwirkung
zugeſagt. Die Feſtanſprache wird Kollege Neumann Magdeburg
halten. Auch die Artiſtenfamilie Heidenreich wird wieder für allerlei
Kurzweil und nette Darbietungen ſorgen, ſo daß allen Beſuchern
einige genußreiche Stunden in Ausſicht ſtehen. (Siehe auch Jnſerat)

(Wahlverein.) Die fällige Monatsverſammlung findet
ſtatt am Montag, den 6. Februar, im „Ratsgarten“. Nach Erledi
gung des geſchäftlichen Teils wird Gen. SchütteHalberſtädt einen
Lichtbildervortrag bieten; darum ſind auch Gäſte für dieſe Verſamm

lung willkommen

Aus Schwanebeck.
(GFabrikarheiterverband.) Jn der Generalver

ſammlung der Bezirkszahlſtelle Oſchersleben des Verbandes der Fo
brikardeiter Deutſchlands konnte dem Koll. Adolf Klemm aus
Oſchersleben eine beſondere Ehrung anläßlich ſeiner 25jährigen Mit
gliedſchaft zuteil werden. Koll. Strobel, der zugleich im Namen des
Hauptvorſtandes und der Zahlſtelle ſprach, hob beſonders hervor, daß
Koll. Klemm, trotzdem er Vater von 8 Kindern ſei, mit ſeltener Treue
in allen Lebenstagen am Verbande feſtgehalten habe. Dem Jubilar
wurde im Namen des Hauptvorſtändes eine Ehrenurkunde unter
Glas und Rahmen und von der Zahlſtelle ein Rauchſervice über
reicht. Koll. Klemm dankke mit bewegten Worten für dieſe Ehrung
und Anerkennung und mahnte die Kollegen, am Verband feſtzu
halten, wenn es auch manchmal ſchwer ſei, die Beiträge aufzubrin
gen, was aber unbedingt zur Wahrung der Lebensintereſſen nötig

ſei.

Der öffentlichen Stadtverordneten ſitzung)
am 28. Januar ging eine Ehrung des Stadtverordneten Könnemann
voran Dieſer konnte auf eine 25jährige Tätigkeit als Stadtver
ordneter zurückhlicken und aus dieſem Anlaß richtete Stadtverord
netenvorſteher Schollbach eine Anſprache an die Verſammlung, in
welcher er die Verdienſte des Jubilars hervorhob, die er ſich wäh
rend dieſer ehrenamitlichen Tätigkeit um das Wohl der Stadt er
worden, vornehimnlich ſei es, das Finanzweſen und die Sparkaſſe die
ihm beſonders am Herzen getegen habe. Dieſem Dank im Namen
der Stadtverordneten ſchloß ſich Bürgermeiſter Borchert im Nämen
des Magiſtrats an und hob beſonders hervor, daß der Jubilar erſt
35 Jahre alt geweſen ſei, als er zum erſten Mal im Stadtparlament
einzog, ein Alter, daß für ein ſolches Amt damals ſehr jung war und
wünſchte, Stadtverordneter Könnemann möge es noch lange ver
gönnt ſein, ſeine Dienſte der Stadt zu widmen. Der Jubilar dankte
mit bewegten Worten für dieſe Ehrung und betonte, wenn er etwas
getan habe, was der Stadt zum Guten geweſen, er dies als ſeine
ſelbſtverſtändliche Bürgerpflicht erachtet habe. Stadtverordneter
Könnemann, der am 8. Februar ſeinen 60. Geburtstag feiern kann,
iſt Demokrat und überzeugter Republikaner Jm Anſchluß an dieſe
Ehrung wurde ihm von den ſtädtiſchen Körperſchaften ein Land
ſchaftsbild mit Widmung überreicht. In der nachfolgenden Sit
zung erfolgte die Wiederwahl des Stadtverordnetenvorſtehers Scholl
bach, deſſen Stellpertreters Gen. Gradewald, des Schriftführers Neu
bauer und deſſen Stellvertreters Oppermann. Auch die ſtädtiſchen
Kommiſſionen wurden einſtimmig wieder feſtgelegt, wie im Vor
jahre. In vertraulicher Sitzung ſtand das Thema über die Auf
(öſung der Gutsbezirke auf Tagesordnung.

Erbeiterturnverein.) Der Maskenball am letzten
Sonntag war für den Arbeiterturnverein ein voller Erfolg. Ueber
100 Masten waren erſchienen. Es war für die Preisrichter keine
leichte Aufgabe, aus der Fülle die rechte Wahl zu treffen. Auch
die turneriſchen und humoriſtiſchen Darbietungen des Vereins fan
den guten Anklang. Die Preiſe wurden wie folgt erteilt; Damen:

Preis „Sektkönigin (Frl. Hedwig Fitzner), 2. Preis „Reichs
bannermädchen“ (Frau Anna Winter), 3. Preise „Bogenſchützin“

(Frl. Annelieſe Schönau), Troſtpreis „Wingerin“ (Frau Anna
Küſtermann). Herren 1. Preis: „Prinz Karneval“ (Herr Otto
Schneider), 2. Preis „Trapper“ (Herr Karl Sprenger), 3. Preis
„Schwarzer Domino“ (Herr Karl Weimann). Troſtpreis (Sigis
und Walſchak).

Kreis Oſchersleben.
Rienhagen, 31. Januar. (Eine öffentliche Volksver

ſammlun g) veranſtaltete am letzten Sonnahend die ſozialdemo
kratiſche Partei. Der Beſuch war recht gut, ein Beweis für das
ſteigende Intereſſe an der politiſchen Entwicklung Kreistagsabge
ordneter Kloke-Schwanebeck begrüßte die Verfammelten, dann
ſprach Kreis und Propinziallandtagsabgeordneter Köhrich Oſchers
leben über die Tätigkeit in den Proving- und Kreisparlamenten.
Seine Ausführungen wurden vielfach durch zuſtimmende Zurufe
unterſtützt. Natürlich waren auch Gegner erſchienen. Der Buch
halter der Firma Kühne, Herr Franke, läßt es ſich niemals nehmen,
für einen Diskuſſionsredner zu ſorgen. Diesmal war es ein
früherer Metallarbeiter Schulz aus Halberſtadt, dem es nun oblag,
die Intereſſen der Deutſchnationalen und des Stahlhelms wahrzu
nehmen. Er beſchäftigte ſich weidlich mit den Sozialdemokraten und
der Futterkrippenwirtſchaft, entrüſtete ſich über die Finanzämter
und Paläſte der Krankenkaſſen, beſonders der Halberſtädter Hrts

arbeiter und der Metallarbeiter. Das war ſicherlich nicht programm
mäßig, und wird ſeinen Auftraggebern wenig gefallen haben. Dieſe
Ausführungen erregten in der Verſammlung häufig ſtarken Wider
ſpruch. Jn ſeinem Schlußwort konnte Gen. Köhrich dieſe deutſch
nationalen Tiraden ſchlagend widerlegen. So wurde dieſe Verſamm
lung ein glänzender Auftakt zum Wahlkampf

krankenkaſſe und rügte ſogar auch die nederen Löähne der Land

Redner von den Großbetrieben der Brauereien und Brennereien,

Aus Thale.
Einen Selbſtmordverſuch) unkernahm am Sonw h

tag, gegen 19 Uhr die hier Wendhuſenſtraße 6 wohnhaft, vor einigen ü
Tagen aus Magdeburg zugezogene Ehefrau B., deren Ehemann als 9
Reiſender von Hauſe abwefend iſt. Frau B. war plötzlich in Geiſtes g.
krankheit verfallen und in einem unbewachten Augenblick mit ihrem K
2 jährigen Kinde in den Mühlgraben geſprungen. Während die le
kranke Frau von herbeigeeilten Männern ohne Mühe wieder an i
Land gezogen werden konnte, war das Rettungswerk des Kindes mit di
einigen Schwierigkeiten verhunden, weil es bereits untergegangen V
war. Schließlich gelang es doch, das Kind noch lebend aus dem zi
Waſſer zu ziehen, wo es ſich dann bald erholte. Die Mutter mußte
dieſer Tage einer Heilanſtalt zugeführt werden. Da der Ehemann K
abweſend iſt, wurden die zur Familie gehörigen drei kleinen Kinder V

in Wohlfahrtspflege genommen. aK

Aus Quedlinburg. zVerband der Gärtner u. Kärtnereiarbeiter.) A
In der letzten Verſammlung ſprach Koll. Klatt vom Verbandspor di
ſtand über den Stand der Tarifbewegung. Die Verſammlung war S
ſehr ſtark heſucht. Koll. Klatt gab eine ausführliche Darſtellung u
vom Gang der ganzen Verhandlungen Der Schiedsfprüch, der in
der Spitze 2 9 vorſieht, wurde am 19. Januar gefällt. Direktar
Kühle, der guch ſchon durch die Stadtverordnetenſitzung reichlich he ge
kannt iſt, verwickelte ſich bei den Verhandlungen, ſo herichtete Tu
Koll. Klatt in die ſtärkſten Widerſprüche. Unter anderem ſagte en
er am 16. Dezember, daß ſeine Firma im Vorjahr einen Ueberſchuß V
an 50 000 hatte und im letzten Jahre ein Defigzit von 500 000 ſte
zu verzeichnen habe. Es wurde ihm vorgehalten, daß er bei den
vorjährigen Verhandlungen mit denſelben Zahlen auftrat. Am 19. m
Januar änderte er ſeine Zahlen, dennoch habe ſeine Firma im Vor St
jahre ein Defizit (nicht Ueberſchuß) von 50 000 und im letzten m
Jahr ein Defigit von 250 000 gehabt. Scheinbar hat er „ſehr
einwandfreie Unterlagen. Jm Dezember 27 erklärte Herr Kühle re
hei den Verhandlungen, daß es ihm leid tut, nichts zulegen zu di
können, trotzdem er anerkenne, daß die Landarbeiter ein ſchlechtes üb
Einkommen haben. Am 16. Januar d. Js, ſagte er natürlich daß P
unter keinen Umſtänden ein Pfennig zugelegt werden darf. Der we
Verbandsvertreter weiſt daraufhin, daß die Arbeitsverhältniſfe und zur
der Lebenshaltungsindex in Quedlinburg gang andere ſind als auf vo
dem flachen Lande und deshalb keine Vergleiche gezogen werden ve
dürfen. Nach der lebhaften Diskuſſion wurde der Schiedsſpruch von de
der Verſammlung einſtimmig abgelehnt. Ferner wurde ein Antrag lin
angenommen, daß eine Urabſtimmung in allen Samenbaubetrieben m
über die Ablehnung bzw. Anerkennung des Tarifvertrages durch au
geführt werden ſoll. Hiernach wurden noch organiſatoriſche Ange ge

legenheiten behandelt. büDie Verantwortung unſerer Jugende) Dar mee
äber ſprach am Dienstag Gen. Dr. Strecker in der faſt überfüllten ge
Aula der Schule am Schulplatz. Der Vortrag wurde mit Muſik und ſei
Geſangsvorträgen der Wehrlogen umrahmt Die Ausführungen des ſch
Gen. Streger richteten ſich in der Hauptſache gegen den Alkohol
Vom Wandel der Zeit und der Müdigkeit der Menſchen, klar und
unberauſcht zu denken, ging er auf die Not der Gegenwart ein. Den
Alkohol als inneren Feind gelte es zu haſſen. Weiter ſprach der

die hohe Dividenden auswerfen, faſt die heſte und teuerſte Retlame
entwickeln und Hypotheken für Bierpoläſte in lle und
Fülle ausgeben. Das Alkoholgewerbe ruimert unzahlige Men
und zerſtört viel Familienglück. Weiter würde über die Sättigungs
grenze, Narkotiſterung durch Alkohol und dergl. geſprochen. Der
Redner ironiſiert dann den vaterländiſchen Jüngling beim Alk soll

Der Jugendbewegung iſt es zu verdanken, daß ſie den Kampf ſo er
folgreich aufgenommen hat. Niemand folle gezwungen werden, den
Alkohol gang zu meiden, doch ſoll jeder die große Schädlichkeit ein
ſehen und daraus ſeine Schlüſſe ziehen. Es folgen dann noch einige
Zitate von Fichte, Peſtalozzi und glopſtock über perſönliche Freiheit
Hierauf ſprach Frau Dr. Strecker noch zu den Mädchen und Frauen
Die Stellung der Frau in Amerika umriß ſie. Sie ſprach dann noch
über Alkohol und Frau ſowie Alkohol und Ehe. Den Schluß des
Abends bildete eine Serenade für Klavier.

S Gungſoztaliſten) Alle müſſen am Freitag 20 Uhr in
der Parteiverſammlung ſein.

(Verſammlung der SPD.) Morgen Freitag abend
findet eine ſehr wichtige Mitglieder Verſammlung ſtatt. Die Partei
genoſſen und genoſſinnen werden gebeten, für zahlreichen Beſuch
Sorge zu tragen. Vor allen Dingen iſt es erwünſcht, Gäſte mitzu
bringen.

Kreis Quedlinburg.
Hedersleben, 2. Februar. (Werbegabend für den Kon

fumverein.) Sonntag, den 5 Februar, abends 8 Uhr findet im
Huholdſchen Lokal ein Werheabend für den Kanſumverein ſtatt. Der
Abend wird ausgefüllt durch Theater, Konzert und Tanz. Jedes
Mitglied erhält Kaffee und Kuchen. Taſſen ſind mitzubringen Einen
genußreichen Abend verſprechend, ſind alle Mitglieder hierdurch ein

geladen.
Hedersleben, 2. Febr. (Der Turnverein Guts Muth s)

veranſtaltete am Sonntag, den 29 Januar im Klapperſtückſchen
Soal einen Maskenball, welcher ſich eines zahlreichen Beſuches er
freute. Masken waren in großer Zahl vertreten. Die Preisrichter
hatten kein leichtes Amt. Die Demaskierung brachte manche Ueber
raſchung und löſte oft große Heiterkeit aus. Ein gemütlicher Ball
hielt alle Teilnehmer noch einige Stunden beiſammen.

Weddersleben, 31. Januar. (Generalverſammlung der
Frauengruppe). Jm Weißen Schwan“ fand die Generalper
ſammlung der Frauengruppe ſtatt. Die Vorſitzende Gen. Papen
meyer hieß olle Anweſenden herzlich willkommen. Der Kaſſiererin
Gen. Bauling, die den Kaſſenbericht gah, wurde einſtimmig Ent
(aſtung erteilt. Der alte Vorſtand wurde wiedergewählt Da die
Gen. Winter auf die Wiederwahl verzichtete, wurde an ihre Stelle

Der Erfolg der
Ihrer Propaganda wird noch gesteigert, n
wenn Sie den Geschäftsdrucksachen eine un
gedijegene Ausführung angedeihen lassen. n
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die Gen, Freisdorff als zweite Vorſitzende gewählt. Dann gab die
Vorſitzende einen Bericht über die Weihnachtsbeſcherung, aus dem
herporging, daß beſonders ſehr viel Stoff verſchenkt ſei. Gen. Weid
üng wies darauf hin, daß unſere Arbeiter Wohlfahrt im Kreiſe
Quedlinburg mit die Beſte iſt und ſich würdig an die Seite der
größeren HOrtegruppen ſtellen kann. Die Statuten des Arbeiter
KulturKartells wurden ohne Aenderung angenommen und als De
legierte die Gen. Papenmeyer und Ullrich gewählt. Gen. Weid
ling machte dann noch Mitteilung von der geplanten Autopartie in
dieſem Sommer Als Berater für die Frauengruppe wurde Gen.
Weidling gewählt. Nach Erledigung der Tagesordnung ging man
zum gemütlichen Teil über.

Die Generalverſammlung des Arbeiter
Kultur -Kartells) fand im „Schwarzen Adler“ ſtatt. Gen.
Weidling teilte einleitend mit, daß alle angeſchloſſenen Vereine die
ausgearbeiteten Staluten angenommen hätten und das Arbeiter
Kultur-Kartell damit heſchloſſene Sache wäre. In den Vorſtand
wurden gewählt: Gen. Weidling als Vorſitzender, Karl Albrecht als
ſtellvertretender Vorſitzender, Ernſt Thiel als Kaſſierer und Genoſſin
Anna Ullrich als Schriftführerin. Die Monatsperſammlungen für
die einzelnen Vereine wurden wie folgt feſtgelegt. Ortsgruppe der
SPD. jeden erſten Sonntag im Monat, Frauengruppe der SPD.
und Fußballklub jeden zweiten Sonntag im Monat und der Turn
herein jeden vierten Sonntag im Monat. Dem Kartell ſind ange
ſchloſſen. Hrtsgruppe der SPD. und deren Frauengruppe, Chor
geſangverein „Maiengruß“, Reichsbanner SchwarzRotGold, Freie
Turn und Sportvereinigung und der Fußballklub. Die his jetzt
entſtandenen Koſten ſollen auf die Vereine umgelegt werden. Die
Verſammlung des Kartells findet jeden erſten Sonntag im Huartal
tatt.

Cochſtedt, 2. Februar. (Der Kommuniſt als Bürger
meiſt e r.) Vorige Woche fand in Cochſtedt in einer öffentlichen
Stadtverordnetenſitzung die Einführung des neugewählten Bürger
meiſters unbeſoldeten Stadtrats Un ger aus Magdeburg (KPD.)
ſtatt. Landrat Run g e-uedlinbürg wies in ſeiner Einführungs-
rede den neuen Bürgermeiſter auf die Schwierigkeiten hin, die es
hier beſonders auf finanziellem Gebiet zu meiſtern gelte und
überreichte ihm zum Schluß im Auftrage des Herrn Regierungs
Präſidenten die Beſtätigungsurkunde. Von den darauf folgenden
weiteren Vegrüßungsreden verdienen beſonders zwei Beachtung und
zwar die des neuen Bürgermeiſters, der u. g. verſprach, ſein Amt
vollſtändig unparteiiſch und nur zum Beſten der Allgemeinheit zu
verwalten und die des Stadtverordnetenvorſtehers Ko h rs (KPD.),
der den Bürgermeiſter bat, in ſeiner Amtszeit weder rechts noch
links zu ſchauen, ſondern ſeinen Weg nur geradeaus zu nehmen. An
moßgebender Stelle ſind dieſe Worte zweier KPD.-Führer angenehm
aufgefallen und werden als Zeichen eines gewiſſen Fortſchritts an
geſehen. Um ſo unverſtändlicher will es erſcheinen, wenn die „Tri
büne“ in ihrem Bericht üher die Einführung des neuen Bürger
meiſters dieſe bemerkenswerten Aeußerungen ihrer Parteigenoſſen
gefliſſentlich verſchweigt. Oder ſollte man zu der Annahme berechtigt
ſein, daß bei dieſem ängſtlichen Schweigen politiſche Gründe aus
ſchlaggebend waren

Reinſtedt, 31. Jan. (Gemeindevertreterſitzung.) Am
Donnerstag fand abends um 8 Uhr im hieſigen Gemeindebüro eine
Sitzung der Gemeindevertretung ſtatt. Der Antrag auf Beſchluß-
faſſung über Eingemeindungsanträge infolge Auflöfung der Guts
begirke wurde einſtimmig angenommen. Die Gemeindepertretung
beauftragte den Hrtsvorſteher und die beiden Schöppen, die wei
teren Verhand t in dieſer Angelegenheli unverzüglich aufzu
nehmen. Das Geſuch der Anlieger der Stecklenbergſtraße über
Anhbringung einer Straßenlampe wurde dahingehend erledigt, daß
man beſchloß, zwei bereits vorhandene Lampen zu verlegen, und
zwar ſoll eine Lampe aus der Marienſtraße an der Heuerſchen Ecke
angebracht werden, während die Lampe aus der Ziegeleiſtraße an
der Ecke Stecklenberger-Ziegeleiſtraße ihren Standort erhalten
wird. Dem Antrage K. auf Ueberlaſſung eines Raumes auf dem
Gemeindegrundſtück konnte nicht entſprochen werden, da ſachliche
und polizeiliche Vorſchriften einer Zufage hindernd entgegenſtan
den. Der Antrag H. über Zulaſſung bei Jnſtallationen der Waſſer
leitung mußte gleichfalls abgelehnt, beziehungsweiſe zurückgeſtellt
werden, da Herr H. zurzeit noch auf dem Eiſenhüttenwerk Thale
tätig iſt. Der Antrag H. betreffs Beſeitigung der Mängel ſeiner
Heizungsanlage und Reparatur der Dielen wurde hingehend er
ledigt, daß die Schäden an der Heizungsanlage beſeitigt werden
ſollen. Der übrige Teil des Antrages wurde zurückgeſtellt, da die
Baukommiſſion nochmalige Erhebungen anſtellen muß. Der An
trag H. W. auf Erlaß des Reſtes ſeiner Kirſchenpacht wurde gleich
falls abgelehnt. Als letzter Punkt fand der Antrag Plettner auf
Erwerb des Grundſtücks Quedlinburgerſtraße Nr. 29 ſeine Erledi
gung. Bevor man dieſem Antrage näher tritt, ſoll Herr Plettner
eine beſtimmte Kaufſumme nennen. Dann wird man in der näch
ſten Sitzung weitere Stellung dazu nehmen. Ein erſt in der Sit
zung geſtellter Antrag wurde noch aufgenommen, und die ge
wünſchte Aufklärung in dieſer Sache gegeben. Nachdem fand noch
eine Beſprechung ſtatt.

Reinſtedt. 2. Februar. (Die Jahreshauptverſamm-
lung des Reichsbundes) der Kriegsbeſchädigten und Kriegs
hinterbliebenen fand am Sonnabend im Gaſthauſe Zum Landhauſe“
ſtatt. Der Kaſſenbericht des Kaſſierers ergah eine einwandfrele
Koſſenführung. Dem Kaſſierer wurde nach dem Bericht der Revi
ſoren Entlaſtung erteilt. Der Vorſitzende gab dann den Geſchäfts
bericht. Es haben 4 Verſammlungen und 3 Vorſtandsſitzungen ſtatt
gefunden. Im letzten Jahre hat die Ortsgruppe 59 Geſuche bearbeitet,
die faſt ſämtlieh von Erfolg gekrönt waren. Die Wahlen ergaben
die Wiederwahl des 1. Vorſitzenden, zum 2. Vorſitzenden wurde Karl
Winter, 1. Kaſſierer Fritz Gieſeler, 2. Kaſſiererin Frau Minno
KrauſeStecklenberg, 1. Schriftführer Paul Medefindt, 2. Schrift
führer Guſtay Tappe, Beiſitzer Frau Frieda Flügel und Frau Berta
Wittchen, Obmann Andreas Töpperwien, Kaſſenrepiſoren Gottfried
Krauſe und Frau E. Winter gewählt. Weiter wurde beſchloſſen, das
Landhaus von jetzt ab als Vereinslokal zu hetrachten. An jedem
erſten Mittwoch im Monat ſoll eine Perlammlung ſtattfinden. Be
ſchloſſen wurde auch, die Kameraden wieder mit Muſik zu beerdigen.
Einem bedürftigen Mitgliede wurden 10 Mark bewilligt. Dann
ſprach man über die Siedlungsangelegenheit. Die Verſammlung
ſprach dem Vorſitzenden für ſeine mühevolle Arbeit ihre Anerkennung
aus. Um 11 Uhr fand die Generalverſammlung ihr Ende

(SPD. und Arbeiter Wahlfahrt.) Laut Beſchluß
her ketzten Verſammlung ſollte die nächſte Verſammlung der hieſigen
Hrtsgruppe der SPD. am 5. Februar ſtattfinden. Alle Genoſſinnen
und Genoſſen ſeien darauf aufmerkſam gemacht, daß dieſe Verſamm-

küng nicht abgehalten wird Desgleichen fällt auch die Verſamm
lung der Frauengruppe der Arbeiterwohlfahrt am 10. Februar aus.
Wann die nächſten Verſammlungen ſtattfinden, wird rechtzeitig be
kannt gemacht werden.

Provinz und Nachbarſtaaten.
Hoym, 30. Jan. (Drama.) Ein aufregendes Vorkommnis

ſetzte die Einwohner des Dorfes R ein ſtedt, Kreis Ballenſtedt, in

Aufregung. Der Zimmermeiſter Klump beſchäftigte mehrere Lehr
linge, darunter den 18jährigen Walter Schröter, mit Ausbeſſerungs-
arbeiten auf dem Boden der Arbeiterkaſerne. Es mußte ein etwa
ein Huadratmeter großes Loch in den Fußboden geſägt werden.
Nach Ausführung dieſer Arbeit ſagte Schröter zu ſeinen Kame
raden, ſie ſollten zu einer andern Stelle gehen, wo auch etwas zu
verrichten war. Er ſelbſt wolle gleich nachkommen. Als der Auf-
ſeher der Fremdenkaſerne, Schmidt, kein Geräuſch auf dem Boden
hörte, nahm er an, daß niemand mehr dort oben ſei und wollte
die fertige Arbeit beſichtigen. Dabei fand er den Schröter an
einem Balken erhängt vor. Er ſchnitt ihn nicht ab, ſondern holte die
Verwandten des Schröter. Mit den Eltern kam auch die etwa
s9jährige Großmutter mit. Sie wird wohl angenommen haben
daß Zwiſtigkeiten mit den Eltern ihren Enkel in den Tod getrieben
haben. Mit den Ausruf: „Was habt ihr denn nur wieder mit
dem Jungen gemacht?“ brach ſie zuſamen, ſtürzte kopfüber durch
das geſägte Loch in die darunter befindliche Wagenremiſe und blieb
im Gerümpel, die Beine in die Luft geſtreckt, mit dem Kopfe ſtecken
Sie erlitt eine Gehirnerſchütterung und wurde ſofort in das Ballen
ſtedter Krankenhaus eingeliefert. Hier erlag ſie abends ihren Ver
letzungen. Die Gründe zum Selbſtmord des jungen Schröter ſind
unbekannt. Den letzten Tag hatte er ſchon bei ſeiner Großmutter
Mittagbrot gegeſſen und getraute ſich nicht zu den Eltern zu gehen.

Harzgerode, 30. Jan. (Raſende Pferde.) Die jungen
Pferde der Gernröder Brauereiniederlage gingen plötzlich durch und
raſten die Schützenſtraße hinunter. Dabei löſte ſich ein Bolzen, der
den Wagen zuſammenhielt. Der hintere Teil des Wagens blieb
auf der Straße liegen, den Bierkutſcher unter den Bierfäſſern be
grabend, während die Tiere weiter raſten aber ſchließlich in den
Tannendreieck am Lindenſtieg feſtfuhren. Inzwiſchen wurde der
Bierkutſcher aus ſeiner verzweifelten Lage befreit und mit mehreren
Verletzungen nach Gernrode gebracht.

Goslar, 30. Jan. Kinder als Einſteigdiebe) Hier
ſtiegen zwei etwa 12jährige Jungen nach Hochſchieben einer Fenſter
ſcheibe in das „Kriegerheim“ beim Niederſächſiſchen Hof ein und
entwendeten einen als Wandſchmuck dienenden alten Armeerevol
ver. Ein eiwas größerer Junge, bekleidet mit Skimütze und Wind
jacke, der regelrecht Schmiere ſtand, nahm den Revolver in Em
pfang und flüchtete nach der Klubgartenſtraße. Die beiden Ein
dringlinge wurden abgefaßt und mit einigen Ohrfeigen bedacht.
Da der Diebſtahl erſt ſpäter endeckt wurde, wurde es unterlaſſen,
ihre Namen feſtzuſtellen,

Bad Harzburg, 30. Jan. (Einbruch) In das Böckerſche
Kolonialwarengeſchäft drangen Einbrecher. Die Diebe hatten von
der Juliusſtraße her das zur Kaffeeröſterei führende Fenſter einge
ſchlagen und waren ſo in das Lager und den Laden gelangt. Da
die Ladenkaſſe leer war, konnten die Diebe keine große Beute
machen. Nur kleinere Poſten Zigarren, Liköre uſw. ſind geſtohlen
worden. Von den Tätern fehlt jede Spur.

Vermiſchtes.
Wie kann man länger leben

Vier Millionen für Forſchung zur Lebensverlängerung.

Albert Lasker,
ein bekanker amerikaniſcher Geldmann hat eine Million Dollar
(4,25 Millionen Mark) für Forſchungen zur Verlängerung des Le
bens den wiſſenſchaftlichen Jnſtituten der Univerſität Chicago ge
ſchenkt. Die Dauer des menſchlichen Lebens iſt unter verſchiede
nen Verhältniſſen verſchieden. Die Bewohner hochgelegener nicht
zu kalter Gebiete haben durchſchnittlich eine längere Lebensdauer,
als ſolche in feuchten und heißen Ländern. Reichtum und Ehe
ſchließung beeinfluſſen günſtig, Armut und Junggeſellenleben un
günſtig die Lebensdauer. Eine Lebensverlängerung wäre außer
dem zu erzielen, wenn man die Krankheitskeime, welche im Darm
des Menſchen zu frühe Alterserſcheinungen hervorrufen, ſyſtematiſch
ausrotten könnte. Auch Drüſenverpflanzungen können zur Ver
längerung des Lebens beitragen. Das beſte Mittel aber iſt; Aus
reichende Ernährung, geſunde Beſchäftigung, kurz: Beſſerung der
ſozialen Lage. Das aber kann der Menſchheit kein amerikaniſcher
Millionär bringen, ſondern muß ſich die Menſchheit durch den So-
gzialismus ſelber erkämpfen.

DOollarmillionäre.
298 Amerikaner verdienen jährlich über eine Million Dollar
Soeben wurde die vorläufige Einkommensſtatiſtik Amerikas

für das letzte Steuerjahr der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht. Sie
iſt ungemein lehrreich weil ſie über die Einkommensverteilung ein
zuverläſſiges Zahlenmaterial an die Hand gibt, durch das der gewal
tige Reichtum vieler amerikaniſcher Zenſiten erſt in das richtige
Licht gerückt wird. Es ſind, alles in allem genommen, 298 Bürger
der U. S. A. die im Jahre über ein Einkommen von einer Million
Dollar und mehr verfügen. An der Spitze dieſer millionenſchweren
Steuerpflichtigen marſchieren 14, die ſich eines Einkommens von
fünf Millionen Dollars und darüber rühmen dürfen. Dieſe mit
Fortunas Glücksgütern überreich Geſegneten verdienen alſo, wenn
man es auf den Tag umrechnet, in 24 Stunden mindeſtens 13 699
Dollars, das ſind nach deutſchem Gelde 57 500 Mark. Man wird
zugeben, daß das ein Tageseinkommen iſt, mit dem ſich bei „be
ſcheidenen“ Anſprüchen ſehr gut leben läßt. Das Schönſte aber iſt
daran, daß faſt alle dieſe Multimillionäre kaum einen Finger zu
rühren brauchen, damit ihnen die Dollarmillionen in den Schoß
fallen. Nur drei Prozent der Einkommen von einer Million Dol
lar und mehr entſpringen einer mit Gehalt verbundenen geſchäft
lichen Tätigkeit. 97 Prozent dieſer Einkommen ſind faſt durchweg
ein Produkt der angenehmen Beſchäftigung des Kuponſchneidens.

Leute, die über 100 000 Dollars im Jahre verdienen, gibt es in
Amerika ſchon erheblich mehr. Die Statiſtik beziffert ſie auf 9546
Amerikaner Dieſe rund 10000 Menſchen, an der Geſamtbevölke

rungsziffer der Vereinigten Staaten gemeſſen, doch nur ein win
ziger Bruchteil, vereinigen dennoch in ſich elf Prozent des geſamten
ſteuerbaren Einkommens der Nation

Eine Einkommensſtatiſtik zeigt, daß die Zahl der Menſchen mit
Millioneneinkommen nicht unbeträchtlich gewachſen iſt. Jhr Anteil
am ſteuerbaren Einkommen wurde im vorletzten Steuerjahr noch
mit 193 v. H. berechnet, jetzt iſt er auf 227 v. H. geſtiegen. Ebenſo
hat ſich die Zahl jener Reichen, die in der Fünfmillionen-Dollars
Sphäre thronen, im letzten Jahr genau verdoppelt.

Neue Maſchinen auf allen Gebieten
Viel iſt nicht mehr übrig, was auf Erden noch ohne Maſchine er

ledigt wird und auch das Wenige engt der Kreis der vorwärtsſchrei
tenden Maſchine täglich mehr ein

Der finniſche Reichstag hat, um den Abgeordneten das ſchwierige
und mühevolle Geſchäft der Abſtimmung zu erleichtern, eine Ab
ſtimmungsmaſchine eingerichtet. Auf dem Pult eines jeden Abge
ordneten ſteht ein Apparat mit der Signalkampe und zwei Knöpfen,
von denen der eine die Ja-Tür beim Hammelſprung oder der Ja
Karte bei der namentlichen Abſtimmung, der anderen die ReinTür
oder die rote Karte erſetzt

Auf dem Tiſch des Präſidenten befindet ſich ein etwas komplizier
terer Apparat. Ferner ſind in den Stromkreis 4 Rechenapparate
und ein Transparent eingeſchaltet, das in Leuchtſchrift das Abſtim
mungsreſultat bekannt gibt.

Mit Hilfe dieſes Abſtimmungsſyſtems geht die Votierung folgen
dermaßen vor ſich: Der Vorſitzende drückt auf ſeinem Apparat den
Knopf 1 und teilt mit, daß die Abſtimmung beginnt. Dieſer Knopf
läßt eine grüne Signallampe aufleuchten, als Zeichen des Abſtim
mungsbeginnes. Die Abgeordneten drücken nun ihren „Ja“ oder
„Nein“knopf nieder. Zum Zeichen, daß ihre Stimme ordnung
gemäß regiſtriert wurde, leuchtet die kleine Pultlampe auf. Uebt
der Abgeordnete Stimmenthaltung, ſo drückt er beide Knöpfe gleich
zeitig nieder und hier liegt offenbar die erſte Gefahrenquelle, da
durch ein Verſehen ſehr leicht der eine Knopf nach dem andern nie
dergedrückt werden kann. Wird keiner der beiden Knöpfe nieder
gedrückt, ſo gilt der Abgeordnete als abweſend. Iſt die Abſtimmung
beendet, ſo drückt der Präſident auf Knopf zwei ſeines Appavates.
Im ſelben Augenblick erlöſchen die kleinen Signallampen auf den
Plätzen der Abgeordneten und das Transparent über dem Präſiden
tenſitz leuchtet auf und zeigt an, daß der Rechenapporat auf 0 ſteht
Nun drückt der Präſident Knopf Nummer drei und die Rechen
maſchinen beginnen zu arbeiten. Nach einer Minute iſt auch die
automatiſche Rechenarbeit erledigt und am Transparent erſcheint
das Ergebnis der Abſtimmung Alle vier in Frage kommenden
Kategorien ſind regiſtriert, die Jaſtimmen, die Neinſtimmen, die
Stimmenenthaltungen und die fehlenden Abgeordneten. Der Appa
rat kontrolliert ſich ſelbſt auf ſeine Richtigkeit, da dieſe 4 Poſten
immer dieſelbe Summe der Abgeordneten des Parlaments ergeben
müſſen

Die Gefahren ſind allerdings mannigfacher Art, Sehr leicht kann
ein falſcher Knopf niedergedrückt werden und die Korrektur iſt dann
ſehr lſchwierig vielleicht ſogar unmöglich ſo daß die Abſtimmung wie
derholt werden muß. Es können aber auch Fälſchungen in der Ab
ſtimmung vorkommen, da in Abweſenheit eines Abgeordneten ein
anderer für dieſen die Abſtimmung vollziehen kann. Ferner wer
den, ſoweit die Konſtruktion bisher durchgebildet iſt, die nament
lichen Abſtimmungen auch weiter durch Karten vorgenommen wer
den müſſen, ſo daß alſo kaum eine Vereinfachung des Abſtimmungs-
prozeſſes eintritt.

Zur Abſtimmungsmaſchine die Geräuſchorgel. Die Nachahmung
der Naturgeräuſche, das Braufen des Windes, des Regens, des Don
ners, der Meereshrandung und des Hagelſchauers, das alles ſind
akuſtiſche Probleme geweſen, mit denen ſich das Theater ſchon ſeit
langer Zeit beſchäftigt. Der Rundfunk, der die einzelnen Natur
geräuſche nicht durch bildliche Wirkung verſtärken kann und allein
auf die akuſtiſche angewieſen iſt, hat deshalb ſtets beſonderen Nach
druck auf die Durchbildung und Weiterbildung dieſer Apparate zur
Geräuſcherzeugung gelegt. Nun hat der Hamburger Rundfunk kürz
lich eine völlige neue Geräuſchorgel in Betrieb geſetzt, die ein
okuſtiſches Wunderwerk der modernen Technik darſtellt. Von einem
einfachen Schaltbrett aus, das mit Hebeln und Knöpfen und elektri
ſchen Schaltern verſehen iſt, werden die einzelnen Geräuſcharten in
Betrieb geſetzt. Durch Widerſtände kann ihre Stärke heliebig ge
regelt werden, kann das Abſchwellen und Anſchwellen bis in alle
Eingelheiten nachgeahmt werden. Die ſeltſamſten Apparate zur Her
ſtellung der Geräuſche werden nur durch dieſe Hebel ausgelöſt, eine
Brauſe ſtrömt Waſſer auf ein geſpanntes Blech hernieder und erzielt
ſo das Regen und Hagelgeräuſch, die vervollkommenſte Windtrom
mel wird ebenfolls elektriſch bedient. Ein einziger Hebeldruck löſt
einen Kupenlärm aus, wie ihn ſchöner auch die Leipzigerſtraße nicht
hervorbringen kann, das ferne Summen der Kirchenglocken, das
Nahen eines Fliegers, das Brauſen des Waſſerfalles, das Bellen des
Hundes, kurzum, alle Geräuſche, die in einem Sendeſpiel überhaupt
in Betracht kommen, werden auf dieſer Geräuſchorgel heliebig er
zeugt. Bald wird es auch eine Partitur für dieſe Orgel geben und
Künſtler, die auf ihr allein zu ſpielen wiſſen.

Ludwig Pilz
Die Rache der „Kulgkis“. In einem Dorfſowjet im Permſchen

Gouvernement waren einige Großbauern, ſogenannte „Kulaki“,
wegen ſyſtematiſcher Steuerhinterziehung zu Gefängnisſtrafen ver
urteilt worden. Darauf beſchloſſen einige andere Kulaki, Rache
zu üben. Sie beſtrichen den Wagen des Staatsanwalts mit einer
Flüſſigkeit, die den Geruch eines Bären ausſtrömt. Als die Pferde
unterwegs dieſen Geruch wahrnahmen, gingen ſie mit dem Ge
ſpann durch. Die Jnſaſſen wurden herausgeſchleudert die Frau
des Staatsanwalts erlitt einen Rippenbruch und eine Fußverren
küng. Gleichzeitig veranlaßten die Kulaki, daß das Wohngebäude
eines Bauern, der als Beiſitzer an den Gerichtsverhandlungen teil
genommen hatte, in Brand geſetzt wurde.

Veranſtaltungen.
Der Jüngling gus der Konfeklion. Der neue Domo- Strauß

Großfilm: „Der Jüngling aus der Konfektion“, der vom 3. Febr.
bis 6. Febr. in den Kammer-Lichtſpielen zur Vorführung gelangt,
verſetzt uns in die Welt der Mode. Die Geſchichte zweier junger
Menſchen, die ihre Laufbahn in der Konfektion beginnen, rallt
vor unſerem Auge vorüber Moritz, der kleine Lehrjunge, dem es
in ſeinem Heimatneſt nicht ſchnell genug mit der Laufbahn geht
kommt nach Berlin in ein großes Modenhaus, wo die kleine Karo
line gerade ihre Lehrzeit begonnen hat. Curt Bois und Maria
Paudler vom Berliner Staatstheater verkörpern dieſe beiden Fie
guren, um die herum ſich alles dreht, was Mode, Seide, Flirt
Liebe, Konfekt?on, Geſchäft, Konkurrenz Neid und Aufopferüng in
Bewegung ſetzt. Seinen beſonderen Reiz findet der von Richard

Löwenbein gedrehte Film in der großen modiſchen Ausſtattung
die von dem Modellhaus V. Manheimer und der alten Seidenfirma
Michels u. Cie. geſtellt wurde.



Für die uns zu unserer silbernen Hochzeit
P in so reichem Mabe er wiesenen Aufmerksamkeiten b
F sagen wir hierdarch

herzlichsten Dank.
Halberstadt, den 30. Januar 1928. 8
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Wilh. Schrader u. Frau
Friseur.

Allen denen, die den Sarg unserer
lieben Entschlafenen, der Witwe Dorothee
Hurlemann, so reich mit Kräanzen schmück-

ten und ihr das Geleit zur letzten Ruhe-
sidtte gaben, sagen wir adf diesem Wege
unseren

herzlichsten Dank.
Auch Dank der Sozialdemokr. Partei für
Niederlegung des Kranzes und letzten
Grubes

Im Namen der Hinterbliebenen
fnedrieh Tangermann, Dachdeckermstr,

Abonniert die Halbmonatsschrift

„Der Klassenkampf“
(Marxistische Blätter)

Bezugspreis monatlich nur 85 Pfg.
Probeheſte u. Prospekte durch Volksbuchhandlung
Halberstädter Tageblatt, Dompiate 48

Arbeiter Angeltellte, Beamte

berücksichtigt bei Euren Einkäufen

unsere Inserenten!

Am I. Februar starb plötzlich nach
ktrzem, schwerem Krankenlager der

Mühlenbesitzer
Herr Gustav Hoffmeister Sen,

im 66. Lebensjahre

Nachdem der Verstorbene von 1893 ab
drei Jahre Gemeindevorsteher gewesen,
gehöre er von 1896 bis heute ununter-
brochen der Gemeindevertretung und den
verschiedensten gemeindlichen Kommis-
sionen an. In all diesen Ehrenamtern
hat er steis mit seltener Pflichttreue und
vordildlicher Hingave zum Besten des
Allgemeinwohls gewirkt und seine reich
lichen Kennitnisse u. vielseitigen Erfahrungen
gern in den Dienst seiner Gemeinde gesteilt.

Wir betrauern seinen Tod aufrichtig
und werden ihm ein ehrendes Andenken
bewahren

Wehrstedt, den 2. Februar 1928.

Der Gemeindevorstand.
Die Gemeindevertretung.

Käblicher Zahnbelag
ſfae

übler Mundgeruech beseitigt

Ein Arteil von Vielen): Jch fühle mich ver
anlaßt, Jhnen heute vollkommen freiwillig und un
aufgefordert ein Dankſchreiben zu überſenden. Nach
dem ich einmal aufgehört halte, Chlorodont zu ge
brauchen verſuchte ich in Reihenfolge Jch kaufte
nun vor kurzem wieder Chlorodont und beobachtete
folgendes: Meine Zähne haben ſchon nach kürzerer
Zeit wieder den gelblichen Schein verloren, ſind
wieder blendend weiß und blank. Außerdem iſt die

bei uns höchſte Proviſion

h 1599 Beſte Bezugsquelle
Korfettleibb. (Spezialität)

10 Pfund 55 Pfg.

Einen jungen Knecht
von 15-18 Jahren für
Landwirtſchaft geſucht.
Harsleben Nr. 50. Kammer

Verkäuferinnen eunſerer ſolid. Erzeugniſſe
Korfetts. Leibbind. Hüſt
former, Bruſthalter dgl
Maßanfertigung) begzieh

Lieferung nur an Private.
Backofen S Liebſcher,
Döbeln 170 Sa. Gegr.
ür Verfandgeſchafte in

Induſtrie
Kartoffeln
beſte Kellerware.

Franz Gebhard,
Gerberſtr. 5 Fernr. 2891

Emvfehle zu
Hochzeit und Biſit

Fahrten
eleg. Landauer

mit Gummirädern,
Ausführung von klein
Umzügen und kleinen

Möbeltransporten.
Lohnfuhrwerk

Guſtav Golz,
Tannen ſtraße 3,

Fernſprecher 2942

Reellſte und billigſte
Bezugsgquelle in neuen
Gänſefedern, wie von der
Gans ger. m. v. Daunen
Pfund 3 Mk. ſehr zarte

Der Jüngling aus er Konfektion
BGBGGGGÖÜÖ—tÖ nommeneEin Liebesabenteuer zwischen Taft und Seide,

Ein Filmmwerk, das die gesamte Geschäftswelt interessiert

Große Moden-Rewvue
Toiletten und Ausstattungen der führenden Modehäuser

V. Mannheimer und Michels Cie., Berlin
Willy Prager, der populärste Kabarettist Deutschlands

hat für diesen Film ein Couplet gemacht
Komm wit wie karoline Fſgoalbnhaus Rövuo

misvie e

Heute Preitag bis einschliebich Montag
Der grobe Schlagerfilm!

Der Film, der ganz Berlin verrückt gemacht hat!

frühere Glätte wieder zum Vorſchein gekommen.
Der eigenartige Geſchmack des „Chlorodont“ übt
außerdem eine erfriſchende, im Sommer beſonders

3550 Mk. l Fed. Halbd.
5 Mk. ſ. zarte 6 Mk. Edel
Daun- 6.50, Ia 7.50 Mk.

komm in mein Quartier
da spiel ich die Violine

mit den Beteligten:
Der Jüngling, Noritr Spiegel

Spiegelstt, 1-8 3 Spiegolstt. 7-8

Morgen Freitag
die grobe Premiere des entzückenden
deutschen Grobfilms, der den Welt
Erfolg der „Hörster-Christel“ noch

weit übertreffen wird.

Ein Mädchen
aus dem Volke!!

Kaiser Joseph
und die Schusterstochter.

Ein Volksstück, ein film historisches
Meister werk von Walter Reits ch

Mit der bisher gröbten Besetzung

Harry Liedtke
der Unwiderstehliche, Beglückende, Ele-
gante, Charmante als Kaiser Joseph II.

Xenia Oesni als Stasi Schopfinger-
ein Madel, wie man es lieben mub, Weitere
Darsteller: Hermann Picha, Livio
Pavanelli, Ed. v. Winterstein,
Julia Serda, Marg. Lanner,
Hans Brausewetter, Erich
Kaiser Tietz, Fritz Kampers

Ein erschütterndes Gemälde aus dem
Befreiungskampte des kaukasischen
Volkes Abenteuerliche Zwischenlälle
und tolle Szenen beleben die Handlung.
Prächtig sind die Autnahmen, die Land

und Leute wunder var wiedergeben.

Rulſturschau! Wochenschau!
Sonnabend, nachm. 25 Uhr
Große Jugendvorstellung
III

Kaiser Joseph und die
Schusterstochter

Ein Filmnistorisches Meisterwerk.

De Rin Iustiges Reſiprogramm?
Kassenöfinung I Uhr. Preise 30- 70 P

wohltuende Wirkung aus. Jch werde nach den wirklich
gemachten Erfahrungen ab jetzt nur noch Chlorodont“
benutzen und meine Deviſe wird ſtets lauten, für
mich und jeden zur Empfehlung:

Kauf Chlorodont Dir heute ein,
Dann iſt Dein Zahn ſtets blendend rein.

BerlinSchöneberg O. D.
(Originalbrief bei unſerem Notar hinterlegt.) Nr. s

Ueberzeugen Sie ſich zuerſt durch Kauf einer
Tube zu 60 Pfg., große Tube 1 Mk. Chlorodont
Zahnbürſten 1.25 Mk., für Kinder 70 Pfg. Chlorodont
Mundwaſſer Flaſche 1.25 Mk. Zu haben in allen
ChlorodontVerkaufsſtellen. Man verlangen recht
Chlorvdont und weiſe jeden Erſatz dafür zurück

Quedlinburg
Angeſtellten Verſicherung

Anfechtung der am 20. November d. Js. im Wahl
bezirk Quedlinburg-Stadt ſtattgefundenen Wahl
der Vertrauensmänner und Eriatzmänner in der
Angeſtellten- Verſicherung nicht erfolgt iſt, wird das
endgültige Wahlergebnis gemäß S 37 der Wahl
ordnung wie folgt bekannt gemacht:

Es ſind gewählt
a) als Vertrauensmänner

1. Grußdorf, Walter, Kaufmann, Quedlinburg
2. Kräntzer, Hans, Kanſmann, Quedlinburg
3. Nippus, Auguſt, Fabrikdirektor, Quedlinburg
4. Vogel, Max, Buchhalter Quedlinburg
5. Gehre, Eduard Buchhalter, Quedlinburg
6. Löſche, Olto, Buchhalter, Quedlinburg

vw) als 1. Erſatzmänner
t. Apel, Richard, Fabrikbeſitzer ger el
2. Bäntſch, Ernſt, Kloſtergutsbeſitzer, Quedlinburg
3. Manskopf, Fritz, Kanſmann, Quedlinburg
4. Schröter, Walter, Buchhalter, Quedlinburg
5. Wagner, i Werkmeiſter, Quedlinburg
6. Wiederyold, Otto, Kauſmann, Quedlinburg

e) als 2. Erſatzmänner
1. Schilling Hermann, Kaufmann, Quedlinburg
2. Steinle, Hans, Dipl Ingenieur u. Fabrikbeſitzer

Quedlinburg
3. Vogler, Konrad Samenzüchter, Quedlinburg
4. Schütze, Ernſt, Expeditionsleiter, Quedlinburg
5, Münch, Wilhelm, Buchhalter, Quedlinburg
6. Baumann. Karl, Kaufmann, Quedlinburg

Der Wablleiter.
Dr. Wehrenpfennig, Magiſtratsaſſeſſor.

Verloren
ein Stück 4prosentiger Preußiſcher Boden
tredit-Aktienpfandbrier, Serie I O, Abt. 51,
Nr. 1870. Eigentümer iſt der Privatmann
Richard Heſſe, Quedlinburg, Harzweg 153.

Quedlinburg, den 28. Januar 1928
Die Polizeiverwaltung.

Die Bahnhofsbrücke erhält Straßen
beseichnung „Ebertbrücke n die Baähnhoſſtraße
wird in „Hindenburgſtraße umbenannt.

Quedlinburg, den 26 Januar 1928
Die Polizeiverwaltung.

Land wirtſchaftliche Berufs-Genoſſenſchaſt.
Durch Beſchluß des Stadt- Ausſchuſſes vom

20. Januar d. Js. ſind als Vertrauensmänner der
land wirtſchaftlichen Berufegenoſſenſchaft für die
Provinz Sachſen für d. Sektionsbezirk Quedlinburg
Stadt gewählt worden und zwar
für den Bezirk der Altſtadt

der Landwirt Albert Graßboff,
Ottoſtraße 19. Vertrauensmann,

der Landwirt Robert Rieckeheer,
ſtraße 36, Erſatzmann;

für den Bezirk der Neuſtadt
der Landwirt und Samenzüchter Walter

Sperling, Banſiſtr. 9. Vertrauensmann,
der Kaufmann und Landwirt Konrad Vogler

Wallſtraße 11, Erſatzmann;
ſür den Bezirk Weſtendorf

die

Kaifer

Kaiſer

trauensmann,
der Landwirt Karl Garke, Ballſtraße 21,

Erſatzmann
Der Stadt Ausſchuß des Stadtkreiſes
Quedlinburg als Sektionsvorſtand

der Landwirt Fritz Kettig, Konvent 2, Ver

Lein ater Kobert Gartison
Seine Antter Frieda ienarä
Adam hieatenstein, der Chef Pr. Hanning
Der Hinkäufer Curt Jespermann
Der Reisende Abert Faulig
Her Kontektlonär louis Fred lereh
Die er Figur Nargatete lanuer
Das henrmädoten aris Fandler
Der Engros-Kunde Johannes Kiemann
Der Rerue-Star in r. Roosdurs
Emil Koppel. Jodehaus

in Krotoschin
Ein Böt sianer

Ferner

Ein Wettrennen von Abenteuern

Ger. ger Fed. m. Daunen
4u.5 Mk. hochpr. 5.75 Mk.
Ia6.25, allerf.7.25 u. 8.25 Mk.
Ia Volld. 875 u 10 Mk. Für
reelle, ſtaubfreie Ware
Garantie Verſ. geg. Nach
nahme ab 5 Pfd. portofr u
nehme was n. gefällt auf
meine Koſten zurück

Rudolf Gieliſch,
Nenutrebbin 195 Oderbr.

Gänſemäſterei.
Gegründet 1852.

GSchirme
in allen Preislagen nur
gute Qualittäten liefertkonkurrenzlos billig

L. Kinne,
Kühlingerſtraße 19
Reparaturen villigſt bei

beſter Verarbeitung

U. Lindenbaum!
5 Montag mittag r

und du spielst Klavier.

Wenn zwei sich richtig lieben
und glücklich wollen sein
dann brauchen sie nicht zu

üben
dann gehts von allein

Rilly Prager
Kermann Pieha

Ein Sensationsfilm!
Um den Diamantenschat?
unter dem Wolkenkratzer

7 Akte in rasendem Tempo durch Amerika auf ger Jagd um iillionen

lauptrolten SAlice Miller eEin echter Indianerhäuptling

Um mein großes Lager in

i e n(Kantorowicz, Rückforth ufw.)
zu räumen, verkaufe ich dieſe

von heute bis zum 4. Februar
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

Ich bitte, dieſe günſtige Gelegenheit
wahrnehmen zu wollen.

J. Schuhardt vorm. Jul. Väſer

Hoheweg S Hoheweg 8

Aus Wermigerode
Verdingung.

Die Maurer und Zimmerer- Arbeiten zum
Bau eines Zweifamilien Wohnhauſes am Sonnen
brink ſollen vergeben werden. Angebotsbogen liegen
gegen Erſtattung der Schreibgebühren von je 3 RM
im Zimmer 10 des Landratsamts zur Abholung und
die Zeichnungen zur Einſicht bereit.

Die Angebote ſind bis Donnerstag den 9. Febr.
d. r vormittags 10 Uhr an gleicher Stelle abzu
geben.

Wernigerode, den 1. Februar 1928.
Der Vorſitzende des Kreisgausſchuſſes:

J. A.: Lange, Bürodirektor.

Algemeine Ortskrankenkaſſe
Wernigerode.

Für die Wabl des Vorſondes iſt von der
Gruppe der Arbeitgeber ſowohl, als auch von der
Gruppe der Verſicherten nur je ein Wahlvorſchlag
eingereicht Die Vorgeſchlagenen ſind ſomit gewaäbli
und die Wahl erübrigt ſich.

Die auf Freitag. den 10. Februar 1928 n den Hauptrollen:
Zorn Uber im Gewereſchaſtsbanſe Monopot Iack ſrevor Lies Ama Mylong-Mün?
anberaumte Ansſchuß ſitzung ſindet daher Im bunten Tihnteil-e nicht ſtatt. Bad Salznfſen Dentig Woche

Die Gültigkeit der Wahl kann innerhals 14Tagen nach der heutigen Bekanntmachung beim Anfangszeiten: Wochentags 6 u. .9 Uhr
Vorſtand oder dem Verſicherungsamt angefochten Sonntag: Infolge der grober Länge des

werden. ilms. 4 Uhr 6 Uhr .9 UhrDer Vorſtand.
Paul Schlurk, Borſitzender.

Wenn Sie mit

Erfolg
Sommerſproſſen
verhindern und beseitigen wollen. muß ihre Kur im

Februar März
beginnen.

Vorzügliche Präparate in Tuben und Dosen
von 9.60 bis 4.75 Mark

Parfümerie C. Midy
Breſteweg 60.Fernsprecher 1927.

Wir bringen ab heuteSehlob

Liehtsplele nene
den Sudermann-Jubiläums Film:

„Der Katzensteg
mit der Original-Musik des bekannten

omponisten Dr. Becee

„Der Katzensteg“
ist vom Zentral Institut kür Kunst- und

Wissenschaft als
künstieris ch

begutachtet worden

e
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e
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Gruppen-Turntag in Thale aAleübte. Mit dem Anſtoß der SportvereinigungElf entwickelte ſich Elfmeter brachte durch gute Abwehr nichts ein. Im Südweſtbegitt
am 29 Jannar 1928. trotz des etwas ſchweren Bodens ein lebhaftes Spiel Aeußerſt an reihte Langwitz ſeinem Siegen um die Bezirksmeiſterſchaft einen

genehm fiel die flinke Spielweiſe auf. Burgund gelingt nach guter neuen an und zwar gegen HerthaLuckenwalde mit 3:1. Man darf
Der Gruppenvorſitzende, Sportsgenoſſe HuthThale, eröffnet um Kombination ein Durchbruch. Sie ſetzen ſich in der Spielhälfte des geſpannt ſein, ob Lankwitz ſo weiter zur Bezirksmeiſterſchaft ſchrei

10 Uhr vormittags die Tagung mit begrüßenden Worten an die Er Gegners feſt. Linksaußen bekommt eine gute Vorlage und Nummer en wird. 6. Kreis: Weſtdeutſchland. Die Endrunde.
ſchienenen. Er führte aus: Die Gruppe ſowie die ganze Arbeiter 1 ſitzt im Wernigeröder Heiligtum. Wernigerode verſucht nun eben Köln Nord verliert überraſchend gegen PreußenAlteneſſen 2:3. Die
ſporkbewegung iſt trotz der wirtſchaftlichen Notlage auf der Höhe falls, gute Angriffe einzüleiten und es muß der gute Torhüter Bur
geblieben. Das Wahljahr 1928 wird an unſere Sportbewegung
große Anforderungen ſtellen. Dann gedachte er des Toten Wilhelm
Krummhaar-Gernrode. Die Verſammelten erhoben ſich zur Ehrung
von den Plätzen. Der Bezirksvertreter OehlmannWernigerode, über

mittelt dem Turntag ſeitens des Bezirksrates die beſten Grüße Ver
treten ſind 12 Vereine mit 19 Delegierten, darunter 1 Turnerin. Vom
Gruppenvorſtand ſind 5 Mitglieder anweſend. Der Bezirksrat iſt
durch den Vorſitzenden, Gen. OehlmannWernigerode vertreten.

Zur Beratung ſtehen: Berichte des Vorſtandes, Anträge und
Wahl des Vorſitzenden. Den Bericht des Vorſtandes gibt Genoſſe
Hut h. Anläßlich der Turnhallen Einweihung der Sportvereinigung
Thale wurde dieſer von der Gruppe eine Ampel, der Sportvereini
gung FriſchAufQuedlinburg, zum 30jährigen Beſtehen ein Mede
zinball und dem Verein Neinſtedt zur Turnhalleneinweihung 10
überreicht. Die Spielerſparte erhielt 20 Es fanden 2 Vor
ſtandsſitzungen ſtatt. Sodann wurden 2 Bezirksratsſitzungen be
ſchickt. 80 Brjefe ünd Karten und 215 Druckſachen gingen ein oder
aus. Die Mitgliederbewegung zeigt einen Zugang. In der Gruppe
ſind 20 Männer, 17Wugendliche, 13 Turnerinnen, 14 Schüler und
12 Schülerinnen Abteilungen. Weſentliche Fortſchritte hat das Kin
derturnen gemacht. Die Vereine müſſen ſich den Ortsausſchüſſen für
Jugendpflege anſchließen um in den Genuß der Zuſchüſſe zu

kommen. Die Vereine der Gruppe turnen in acht Turn
en hallen und 11 Sälen. Jm Jahre 1927 ereigneten ſich in den Ver
enarä einen wieder mehrere Unfälle. Auch der Kaſſenbericht zeigt eine
an erfreuliches Bild. Der Vericht des Turnwarts läßt erkennen, daß
anig in turneriſcher und ſportlicher Beziehung reges Leben war. Es
Deren fanden 2 Vorturnerſtunden mit 8 Turnwarten und 13 Turnern
n ſtatt. 1 Vorturnerprüfung mit 4 Prüflingen, welche ſämtlich be
mann ſtanden, ſörgte für Kräfteerſatz In der Gruppe beſtehen 10 Spiel
burg riegen mit 149 Spielleuten. Abgehalten wurden 3 Uebungsſtunden
rager mit 191 Teilnehmern. 10 Vereine haben Spielabteilungen. Davon
Piehs 11 Handball, 4 Schlagball- und 1 Fauſtballmannſchaft. Die De

batte war ſehr rege. Anerkannt wurde, daß der Vorſtand ſeine volle
Pflicht getan hat. Gen. Oehlmann gibt wertvolle Ratſchläge
und ſpricht ſich lobend über die Arbeiten der 2. Gruppe aus.

Dann wurde beſchloſſen, 1928 einen Spieltag in Reinſtedt
abzuhalten. Dem Vorſtand wurde es überlaſſen, den Ort zum Ab
halten eines Kindertreffens zu beſtimmen. Jn Verhand-

ern!

ſonen lungen ſoll mit Güntersberge im Harz getreten werden. Größere
Veranſtaltungen finden 1928 in Allrode, Warnſtedt, Ballenſtedt und

hite Harzgerode ſtatt. Die Gruppenvereine ſind gehalten, dieſe Veran
e wah lungen zu unterſtützen. Ein Antrag der Sportvereinigung Friſch

Au Quedlinburg die Wahl des Delegierten zum Bundestag durch
Urwaht vorzunehmen und dieſen Antrag an den Bezirkstag weiter

zu leiten, wurde einſtimmig angenommen. Die Wahl des Vor
ſtandes ergab folgende Zuſammenſetzung Vorſitzender Franz
Huth Thale, Kaſſierer Karl Wölfer-Quedlinburg, Turnwart Otto
ArndtHarzgerode, Frauenturnwart Karl MünchQuedlinburg, Ball

De h ſtraße 41, Sportwart Otto Graßmann-Suderode, Kinderturnwart
Otto WeißhauptWeddersleben, Spielwart Walter Zimmermann
Weddersleben, Stabführer wird noch bekannt gegeben. Als Bericht

7 erſtatter wird Karl OppermannHarzgerode beſtimmt. Samtliche
Berichte müſſen an dieſen geſandt werden.

frw.)
ſe

nar Schwerathletik Boxen: Artiſtik.
ſſen Der freie Ringkampf wird in der Schweig auch im Arbeiterſport

fleißig geübt, während er ſonſt unſeres Wiſſens in keinem Lande
heit der Sozialiſtiſchen Arbeiterſport Internationale eine Pflegeſtätte

hat. Ein Städtewettkampf zwiſchen Baſel und Bern, der am Syl
veſterabend in Baſel ausgetragen wurde, endigte mit 14:10 Punkten
zu Gunſten der Berner Mannſchaft. Die Schweiz wird dafür ein
treten, daß der freie Ringkampf auch in das Programm der nächſten
ArbeiterOlympiade in Wien 1931 aufgenommen wird.

Ringſporkverein 1911. Unſere Monatsverſammlung findet wegen
wichtiger Angelegenheiten ſchon morgen Freitag, den 3. Februar
ſtatt. Pünktliches Erſcheinen iſt Pflicht.

Fußball.
h Germania 1911*. Das zwiſchen der 1. Germanenmannſchaft und

der 1. Mannſchaft der Sportfreunde Thale vorgeſehene Wettſpiel
mußte leider ausfallen, da die Sportfreunde in letzter Minute nach
Deſſau verpflichtet wurden. Aber die übrigen Mannſchaften der
Sportfreunde Thale traten am Sonntag, den 29 Januar, vorm.
zu den vereinbarten Spielen an.

Germania 2 gegen Sportfreunde 2-Thale 4.1 (5:0). Germania
hatte ſeinen alten Rivalen, SportfreundeThale 2 zu Gaſte. Ger
mania, gleich von Anfang an ſtark drückend, konnte bald durch ſeinen
Halblinken das erſte Tor holen Nur dem Umſtaände, daß Thale mit
der Sonne im Bunde ſpielte verhütete für dieſe bis zur Halbzeit eine
größere Niederlage. Mit dem Ergebnis von 3:0 für Neinſtedt
endete die erſte Halbzeit. Auch nach der Pauſe drückte Neinſtedt ge

waltig und ſpielte faſt ſtändig überlegen. Da aber der Boden ſehr
aufgeweicht war, konnte keine Mannſchaft ſich voll entfalten Durch
einen Fehlſtoß des linken Verteidigers der Hieſigen konnte Thale
zu ſeinem Ehentor kommen. Dann vermochte der Linksaußen durch

einen guten Schuß von links die Scharte wieder auszuwetzen, ſodaß
das Spiel mit 4.1 für Reinſtedt endete. Auch die erſte Jugend
der Germanen hat einen tüchtigen Schritt vorwärts getan, was die
letzten Spiele zur Genüge bewieſen haben. So vermochte ſie am
letzten Sonntag ſogar, die körperlich und bisher techniſch überlegene
Jugend der Sportfreunde Thale mit 1:0 zu ſchlagen. So verſpricht
die erſte Jugend, ein guter Nachwuchs für die Germanen zu werden.

Burgund 09 1. gegen Sportvereinigung Wernigerode 1. 3:3,
Halbzeit 2:1. Bei gutem Fußballwetter ſtanden ſich obengenannte
Mannſchaften am Sonntag auf dem Sportplatz Burchardianger
gegenüber. Die Leitung des Spieles lag in den Händen des Gen.
Klagus-Oſterwieck, welcher ſeine Aufgabe Zur Zufriedenheit aller

u

gunds des öfteren ſeine Fähigkeiten unter Beweis ſtellen. Durch
zu weites Aufrücken der Burgunder- Verteidigung gelingt Wernige
rode ein plötzlicher Durchbruch. Es ſendet halblinks zum Ausgleich
ein. Unentwegt ſpielen beide Mannſchaften weiter. Abermals iſt
es der Linksaußen Burgunds, welcher ſeine Mannſchaft durch ein
zweites Tor in Führung bringt. Bei dieſem Stande werden die
Seiten gewechſelt. War das Spiel bis jetzt ausgeglichen geweſen, ſo
war nunmehr eine Ueberlegenheit Burgunds nicht zu verkennen
Angriff auf Angriff rollt auf des Gegners Tor, doch verhindert die
vielbeinige Verteidigung ſowie der äußerſt gute Torhüter jeden Er
folg, während Wernigerode durch Handelfer zu einem weiteren Er
folg kommt. Im Endſport zeigen beide Mannſchaften ausgeglichenes
Spiel. Jede Partei kann noch ein weiteres Tor buchen. Zur Ge
ſamtkbekrachtung kann geſagt werden, daß das Reſultat nicht ganz
dem Spielverlauf entſpricht. Wernigerdde verdankt das Reſultat
ſeiner ausgezeichneten Hintermannſchaft, ſowie dem verſagenden
Jnnenſturm Burgunds. Am Sonntag, den 5. 2. fährt die 1. Elf nach
Thale, um gegen die Reſerve der Sportfreunde im Geſellſchaſtsſpiel
auszutragen. Abfahrt der Mannſchaft 12.30 Uhr

Deutſcher Schwimmerſieg in Paris.
S 7 7 h h

van Schele, Heinrich Coppielers.
Im 100MeterFreiſtilSchwimmen wurde der Leipziger Hein

rich Sieger und hat die beiden vortrefflichen Belgier van Schele
und Coppieters auf den zweiten bzw. dritten Platz verdrängt.

G

Teutonia -Oſchersleben 1. gegen Ballſpielklub Burg 3.7 (1:9)
Die Burger Gäſte waren mit dem Willen angetreten, die am Buß
tag erlittene Niederlage auszugleichen. Es iſt ihnen auch gelungen
und man muß als objektiver Zuſchauer ſagen, daß der Sieg ver
dient war. Die Gäſte ſtellten eine körperlich ſtarke Mannſchaft Bei
Oſchersleben muß berückſichtigt werden, daß bei den Gegnern der
letzten Zeit keine ernſthaften Widerſtände zu überwinden waren und
Oſchersleben ſich erſt wieder an die ſcharfe Spielweiſe gewöhnen
muß. Zum Spielverlauf: Teutonig hat Anſtoß und muß zuerſt
gegen die Sonne ſpielen. Der Anſtoß führt vor Ballſpielklubs Tor,
doch geht der Schuß daneben. Burg geht dann zum Angriff über
und kann durch in Ruhe vorgetragenen Angriffe innerhalb 10 Mi
nuten 3 Tore vorlegen. Dieſer ſchnelle Erfolg wirkt niederdrückend
auf Oſchersleben. Nach einiger Zeit wird dann das Spiel verteilter.
Die Angriffe und Vorſtöße von Teutonia werden lebhafter und
führen zum erſten Erfolg. Burg gleicht dieſes Tor jedoch durch
ſeinen Linksaußen aus. Das Spiel nimmt jetzt harte Formen an,
die manchmal über das Erlaubte hinausgehen und die dazu führen,
daß von beiden Mannſchaften der Mittelſtürmer das Spielfeld ver
laſſen mußten Der Anfang der zweiten Halbzeit zeigt Oſchersleben
etwas im Vorteil. Halblinks ſtellt das Reſultat auf 4:2. Dieſe Lage
hält jedoch nicht lange an. Burg kehrt ſeine Ueberlegenheit wieder
langſam heraus. Burg konnte infolge ſeiner beſſeren Taktik und
ſeiner gefährlichen Angriffe das Reſultat auf 7:8 ſtellen Teutonia
rafft ſich dann nochmal zuſammen und kann kurz vor Schluß noch
ein Tor erzielen. Eckenverhältnis 9:0 für Burg. Der Schiedsrichter
Hübner vom Magdeburger Ballſpielklub hatte das Spiel jederzeit
feſt in der Hand. Teutonia Jugend konnte gegen Vallſpielklub
Jugend mit 3:1 gewinnen Teutonia 2. weilte in Thartun und konnte
gegen Thartun 1. Mannſchaft einen 3:2 Sieg erzielen Am kom
menden Sonntag hat Teutonia den F.C. Fortung Barleben mit 3
Mannſchaften nach Oſchersleben verpflichtet. Barleben iſt im 2. Be

Mannſchaft beſtegt hat. Bei etwas beſſerem Willen dürfte jedoch
Teutonia der Sieg nicht zu nehmen ſein.

Die Fußbällſpiele um die Kreismeiſterſchaften. 1. Kreis Bran
denburg Berlin. Das erſte Spiel um die Kreismeiſterſchaft. Nord
bezirksmeiſter Adler 08 gegen Oſtbezirksmeiſter Sparta 2.0. Schlüpf
riger Boden ließ mitunter den Ball im Moraſt ſtecken bleiben Hätte
bei der Nervoſität Adlers Sparta es verſtanden, das Spiel mehr
auseinanderzuziehen, wären ohne Zweifel Erfolge auf ihrer Seite
zu verzeichnen geweſen, ſo wurde Adler glücklicher Sieger Nicht un
ſchuldig an der Niederlage iſt Spartas Torwart. Das erſte Tor fiel
aus einem Gedränge Ein ungerechter Weiſe Sparta zugeſprochener

Gelegenheit zum Ausgleich durch einen Elfmeter wird nicht aus
nutzt. Gelſenkirchen 23 ſchlägt Elberfeld 12 in einem ſpannenden
Spiel 5:3 (3:3). 8. Kreis: In der Kreismeiſterſchaftsrunde hat
ſich die Spitzengrüppe endgültig herausgeſchält. Zu allgemeiner
Ueberraſchung ſchieden die Stuttgarter Vereine aus. StuttgartOſt
ünterlag in Kindheim haushoch 1:6 und Freie Turnerſchaft gegen
Nürtingen knapp 1:2. Feuerbach wurde von Böckingen 25 beſiegt.
Nun haben Kirchheim, Nürtingen und Böckingen die Meiſterſchaft
unter ſich auszumachen. 11. Kreis: Jm Vorrundenſpiel um
den Kreismeiſter ſiegte FortunaOsnabrück ſpielend über V. f. L.
Minden 5:0 (1:0). Bis Halbzeit hielt ſich Minden gut, aber nach
dem zweiten Tor und dem Ausſcheiden des verletzten Torwart war
es mit der Kunſt und Luſt zu Ende

t

Turnen Leichtathletik.
Handball in Huedlinburg. Turn und Sportvereinigung Thale

weilte mit ſeinen beiden Mannſchaften am Sonntag, den 29. 1. 28
in Quedlinburg. Vom beſten Wetter beſchieden gingen beide Spiele
am Vormittag vonſtatten. Von 10—11 Uhr ſpielten die 2. Mann
ſchaften Von Anfang bis zu Halbzeit wurden von beiden Seiten

zirk ein nicht zu verachtender Gegner der ſchon manche ſehr gute

keine guten Leiſtungen gezeigt. Halbzeit 0:2 für Thale. Nach der
Halbzeit zeigte ſich der Spitzenmeiſter der 2. Klaſſe von ſeiner
beſten Seite und konnte das Reſultat in kurzer Zeit auf 0:11 ſtellen
Nach dem Spiel der beiden 2., trafen ſich die beiden erſten Mann
ſchaften genannter Vereine Noch Anſtoß von Thale wurde ſofort
in ein aufgeregtes Spiel eingetreten. Quedlinburg iſt in der erſten
Viertelſtunde im Vorteil und kann in der 10. Minute den erſten
Erfolg buchen. Die jetzt einſetzende eifrige Arbeit der Thalenſer
Genoſſen wird belohnt mit 2 Toren. Sie können das Spiel ſchon in
der erſten Halbzeit mit 3:1 für ſich entſcheiden. Nach der Halbzeit
wird eine Härte von den Quedlinburger Genoſſen in das Spiel ge
tragen, die unbedingt hätte vermieden werden können. Beide Mann
ſchaften trennten ſich mit dem Reſultat 133 für Thale. Beide
Schiedsrichter leiteten ihre Spiele mit Sicherheit
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Ra Schach- Ecke
Bearbeitet vom Deutſchen Arbeiter Schach- Bund, Sitz Chemnitz

Zwickauerſtraße 152, Gewerkſchaftshaus.

t 4. Klinke, Eppendorf. e1. Auszeichnung u
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Das 1. Internationale Problemturnter des Gesterretchischen

Arbeiter-Schachbundes
scheint ein voller Erfolg zu werden. Ende Dezember lief die
Einsendungsfrist ab. Insgesamt gingen 96 Aufgaben ein
46 Zweizüger und 50 Dreizüger. In der Zweizügerabteilung
heteiligen sich 22 KLomponisten aus Rubßland, Deutschland,
Oesterreich, Schweiz Belgien und Tschecho-Slowakei. Bei
den Dreizügern finden wir 50 KLomponisten aus Rußland
Deutschland. Spanien und Oesterreich. Den Lövrenanteil
stelle die Deutschen, auf diese fallen 65 Aufgaben WirW hoffen, daß die Qualität ebenfalls der Queantient ent

Dricht.
Alle Löſungen und Einſendungen ſind an den Arbeiter -Schach

tklub Halberſtadt (Ruhberg's Geſellſchaftshaus) zu richten.

Löfung zur Aufgabe von Wilner und Bunbugs aus der vorlehten
Nummer

L c 3 e 11
d4 d 2.0b6 e d 3. T 7 2Ke4 a4 T 7 4Ke 4 3. 2. Db6 b2, a3 p. 3 v 7 X 2
Kes 2 066 65 Kasse b 7Kef a5; 2 c Kasse I 7 53e es 2. Db6 e6 7 e 6 3 d 7 37

Die verborgene Batterie links oben weiſt recht ſcharf auf die Lö
ſung hin. Der Schlüſſel iſt leicht, zaubert aber ein ſehr ſchönes
Hauptſpiel hervor. Alle anderen Varianten aber ſind zu ſehr dug
(iſtiſch, ja einmal hat Weiß ſogar 6 und einmal 8 Fortſetzungen. Trotz
der 4 ſchönen Damenopfer glauben wir, daß die Aufgabe nicht am
rechten Platze ſteht.

övortler! Werbt für Eure geltunn!



antworten Das Mädchen, das die Anzeige ſelbſt erſtattet hatte,

leidigung lautete das Urteil auf 150 Mark Geldſtrafe

Aus dem Gerichtsſaal.
Schöffengericht Halberſtadt.

Sitzung vom 31. Januar.
Erſt angezeigt, heute verlobt. Der Angeklagke St. hatte, nach

dem er aus dem Gefängnis entlaſſen war, ein Verhältnis mit
einem Kontrollmädchen angeknüpft. Da er von dem Gewerbe des
Mädchens ſeinen Lebensunterhalt beſtritten haben ſoll, hatte er
ſich unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wegen Zuhälterei zu ver

widerrief heute die Anzeige und behauptete, ſie hätte ſie nur aus
Eiferſucht erſtattet. Sie bezeichnete ſich heute als glücklich verlobte
Braut des Angeklagten. Trotzdem beſchloß das Gericht, das Liebes
idyll wegen Zuhälterei auf drei Monate zu ſtören.

Unfinnige Prügelei. Der Angeklagte St. konnte gleich auf der
Anklagebank ſitzen bleiben, da er für die nächſte Verhandlung auch
noch in Frage kam. Er erhielt aber noch Geſellſchaft, und zwar
den Kraftwagenführer H. Eines Abends war es zwiſchen den bei
den Angeklagten zu einer Prügelei gekommen. Jm Verlaufe der
Schlägerei gah es auf beiden Seiten ſchwere Verletzungen St. er
hielt u. a. einen gefährlichen Meſſerſtich unterhalb des einen Auges.
Man hatte beide Gegner wegen ſchwerer Körperverletzung ange
klagt. Das Gericht konnte ſich aber nicht mit Sicherheit davon
überzeugen, wer der ſchuldige Teil ſei und erkannte deshalb bei
beiden auf Freiſpruch.

Ein Meſſerheld. Der Angeklägte F. betrat eines Tages im an
getrunkenen Zuſtande einen Bäckerladen. Da er ſich dort läſtig
und aufdringlich benahm, wurde er aufgefordert, den Laden zu
verlaſſen. Da er der Aufforderung nicht nachkam, mußte er von
dem Bäckermeiſter mit Gewalt aus dem Laden enkfernt werden.
Darüber aufgebracht, griff der Burſche zum Meſſer und brachte
dem Meiſter einen Stich in die Hand bei. Außerdem zertrümmerte
er noch die Fenſterſcheibe. Nach dieſer Heldentat ſuchte er ſchleu
nigſt das Weite, wurde aber bald geſtellt. Heute gab er nun an,
derart ſinnlos betrunken geweſen zu ſein, daß er ſich an nichts
mehr erinnern könne. Er wurde zu zwei Monaten Gefängnis
und 10 Mark Geldſtrafe verurteilt. Wenn er den angerichteten
Schaden gut macht, ſoll er Bewährungsfriſt erhalten.

Die beleidigten Finanzbeamten. Der Gaſtwirt K. hatte zu ſei
nem Steuerberater über einen Finanzbeamten eine abfällige
Aeußerung getan, indem er behauptete, dieſem Beamten müſſe man

nur ordentlich etwas zu trinken geben, dann tue er, was man von
ihm verlange. Dieſe Aeußerung kam auch zu Ohren des Finanz
amts, das darauf Strafantrag ſtellte. Wegen verleumderiſcher Be

Weil er eiwas zu rauchen haben wollte. Der Gelegenhe ts
arbeiter B. hatte eines Abends gegen 7 Uhr in der Wohnung eines
Bürſtenmachermeiſters einen Einbruch verübt. Angeblich wollte er
ſich etwas Tabak ſtehlen. Da er aber keinen fand, ſteckte er einige
Tüten Zigarren und Zigaretten und ein Paar Hand chuhe zu ſich.
Gleich darauf wurde er von dem heimkehrenden Wohnung nhaber
überraſcht Wegen ſchweren Rückfalldiebſtahls wurde er auf vier
Monate hinter ſchwediſche Gardinen geſteckt

Der beſtohlene ZJechbruder. Der Angeklagte Sch. trat während
eines Schützenfeſtes als Artiſt auf. Eines Abends nach Schluß des
Rummels, zechte er mit einem Obſtpächter. Dieſer wurde der
maßen betrunken, daß er auf dem Heimweg liegen blieb und ein
ſchlief. Dieſen Umſtand benutzte der Artiſt, dem Betrunkenen aus
der Brieftaſche zirka 800 Mark zu entwenden und dafür als Erſatz
eine Kanne hineinzuſtecken. Dann machte er ſich auf die Reiſe nach
Köln, wo das Geld in kurzer Zeit durchgebracht war. Das Urteil
lantete auf 8 Monate Gefängnis.

Sport.
F. C. Askanig 1912 e. V. Am Freitag, den 3. Foebruar, 20 Uhr,

Kußerordentliche Spielerſitzung. Die Sportgenoſſen Neubauer, Jäger,
Otto Homann, Walter Homann, Schaliſch, Schüler, Schumann,
Wächter, Letz, Löbe, Frauſtein, Borchers, Bunge, Uniſchlawski,
Mathes, Schubert, Alfred Rummel, Herdam, Lins und Kautz haben
unbedingt zu erſcheinen.

A. S. V. Waſſerfreunde. Am Sonnabend, den 4 Februar, findet
um 349 Uhr das halbſtündige Freiſchwimmen ſtatt.

Segelſpork. Bezirk Halberſtadt. Sonnabend, den 4, Februar,
findet im Keglerheim Ruhbergs Geſellſchaftshaus der diesjährige
Maskenball ſtatt. Die Bezirksleitung hat alle Vorbereitungen ge
troffen und wird jedem Beſucher gerecht werden. Um unerkannt als
Mostken an der Kaſſe erſcheinen zu können, ſind beim Kegelbruder
Fritz Stauch, Hoheweg, ſowie bei Otto Bollmann, Bakenſtraße, Ein
trittskarten für Herren Masken 1.25 Mk., Damen Masken 1.00 Mk.,
bis Sonnabend, den 4. Februar, abends 18 Uhr, zu haben. Um zahl
reiches Erſcheinen aller Kegelbrüder ſowie Freunde und Gönner
des Kegelſports bittet die Bezirksleitung. ESiehe Jnferat.)

Germania 1900 1. gegen V. f. L. 1. 1.1 (1:0). Einen ſehr erbit
terten und hart durchgeführten Kampf lieferten ſich am Sonntag
beide Mannſchaften auf dem Kaſernenhofe. Bei meiſt offenem
Spiele trennten ſich die Gegner mit obigem Unentſchieden. Durch
2 Elfmeter, welche nicht verwandelt wurden, verſchenkte der Meiſter
den Sieg. Es iſt ſehr bedauerlich, daß der Harzgaumeiſter noch nicht
einmal einen 11-MeterSchützen hot, denn ſeit langer Zeit konnte
kein Elfer verwandelt werden. V. f. L. trat in ſtärkſter Aufſtellung
an und lieferte wohl in dieſem Kampfe ſein bisher beſtes Spiel.
Anders bei den Germanen, welche auf ihren bewährten linken Läu
fer verzichten mußten, daß eine Umſtellung vorgenommen werden

mußte.
Handball. Freie Turn und Sporkvereinigung Weddersleben.

Sonntag, den 5. Februar, vormittags, ſpielt die Mannſchaft
gegen Thale in Thale. Abmarſch 9 Uhr. Sammelpunkt beim Sport
genoſſen Dietrich. Nachmittags ſpielt die 1. Mannſchaft gegen
Blankenburg. Anfang 15 Uhr.

Der Sport am Scheidewege? Anläßlich der Jahresverſammlung
des bürgerlichen „Verbandes deutſcher Sportlehrer“ hat der Preuß
Miniſter für Volkswohlfahrt, Hirtſtefer, in einem Artikel „Der
Sport am Scheidewege“ ſeine Stellung dem Sport gegenüber dar
gelegt. Er fordert im Intereſſe der Allgemeinheit eine größere
Ptanmäßigkeit bei der Ausübung des Sports u. die ſtärkere Heran
ziehung der Jntellektuellen, die ſich dem Sport bisher zumeiſt noch
ſehr ablehnend verhalten. Nach der Meinung des Miniſters iſt für
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die beſſere Heranziehung der Jntellektuellen und die weitere Aus
breitung des Sportes jedoch notwendig daß ſich der Sport von der
bisherigen Auffaſſung löſt und zu der Erkenntnis kommt, daß dem
Sport als Selbſtzweck ſeine Daſeinsberechtigung
abzuſprechen iſt. Damit ſpricht ſich Hirtſiefer in der ſchärf
ſten Weiſe gegen das Grundprinzip des bürgerlichen Sports aus
und macht ſich das Ziel des Arbeiterſports zu eigen.

Bürgerlicher Sport und Politik. Auf dem vor einigen Tagen
abgehaltenen Bundestag des Verbandes Brandenburgiſcher Ball
ſpielvereine wurde folgender Beſchluß gefaßt: „Der Deutſche Sport
dient der Volksgemeinſchaft und umfaßt alle Schichten und Rich
tungen des Volkes. Unter dieſer Feſtſtellung proteſtiert der Ver
bandstag des V. d. B. gegen die Abſicht des Deutſchen Reichsaus
ſchuſſes für Leibesübungen gelegentlich der kommenden Reichstags
wahlen mit einzelnen Parteien Vereinbarungen zu treffen. Ein
ſolches Verhalten des Deutſchen Reichsausſchuſſes muß in der Oef
fentlichkeit den Eindruck erwecken, daß eine Unterſtützung gewiſſer
Parteien beabſichtigt ſei.“

Es iſt bemerkenswert, daß jetzt ſelbſt im bürgerlichen Sportlager
gegen die Abſichten des Reichsausſchuſſes proteſtiert wird.

Reichsbunner öchwarzRotGold

An die Ortsgruppen des Kreiſes Wernigerode.
Im Einverſtändnis mit dem Gauvorſtand hat die Kreisleitung

die diesjährige
Kreiskonferen z

auf Sonntag, den 26. Februar 1928 vormittags 10 Uhr, nach
Wernigerode ins Gewerkſchaftshaus einberufen.

Tagesordnung
1. Rückblick auf das Jahr 1927.
2. Unſere Aufgaben der Zukunft
3. Bundesgeneralverſammlung in Hannover u. Anträge hierzu.
4. Sonſtige Anträge
Die Ortsgruppen werden gebeten zu der Kreiskonferenz Stel

lung zu nehmen und Delegierte zu wählen. Jede Ortsgruppe muß
ſich vertreten laſſen, außerdem hat jeder Kamerad das Recht auf
der Konferenz zu erſcheinen. Ein Vertreter des Gauvorſtandes iſt
auf der Kreiskonferenz anweſend.

Die Kreisſeitung.

Halberſtadt. Zur Neueinteilung der hieſigen Ortsgruppe wird
weiter bekannt gegeben, daß zur neuen, dritten Abteilung, folgende
Straßen gehören: 7. Bezirk. Fiſchmarkt, Franziskanerſtr., Gar
tenweg, Harsleberſtr., Holzmarkt, Kleinblankenburg, Martiniplan,
Plantage, Plantagenſtr,, H. d. Rathauſe, Ritterſtr. Rosmarinſtr.
Schmiedeſtr., Schulſtr., Weſtendorf, Wilhelmſtr. 8. Bezirk. Beau
montſtr., Bergſtr., Derenburgerſtr., Feldſtr., Gneiſenauſtr., Har
monieſtr., Harzſtr., Jägerſtr,, Am Kanonenberg, Klusſtr. Louis
Ferdinandſtr., Spiegelsbergenweg, Spiegelſtr., Südſtr., Tirolerſtr.,
Waſſerturmſtr., Wernigeröderſtr., Weſterhäuſerlandſtr,, Weſterhäu
ſerſtr., 9. Bezirk. Batenſtr., Am Berge, Burchardianger, Grauehof,
Grudenberg, Hühnerbrücke, Johanniskloſter, Mahndorferſtr, Ra
bahne, Roſenwinkel, Seidenbeutel, Steinhof, Sternſtr., Unter der
Tanne Tannenſtr, Am Waſſerwerrr

Abzeichen a 50 Pfennig und Kotarden (überſponnene) a 15
Pfennig, ſind zu haben beim Kam. Förſterling, Huyſtr. 15.

Halberſtadt. Am Donnerstag, abends 8 Uhr, findet beim Kame
raden O. Bollmann eine Verſammlung des 1. Bezirks (einſchl.
Braunſchweigerſtr.) ſtatt. Alle dazugehörenden Kameraden werden
hierzu herzlich eingeladen. Vor allem müſſen die Kameradſchafts
führer vollgählig erſcheinen. 8 Bezirk. Am Freitag, den 3. Fe
b uar, findet im langen Zimmer des Elyſi ins ein gemulriches Bei
ſammenſein des 8. Bezirks ſtatt. Für Unterhaltung iſt beſtens ge
ſorgt. Alle Kameraden und deren Angehörige, ſowie Freunde des
Reichsbanners ſind hierzu herzlich eingeladen.

Halberſtadt. Hand ball. Am letzten Sonntag weilten unfere
erſten beiden Handballmannſchaften in Weddersleben. Zuerſt ſtan
den ſich die Halberſtädter 1a und die Weddersleber 1. gegenüber.
Kurz nach Anpfiff gelang es den Halberſtädtern, die mit zwei Er
ſatzleuten ſpielten, das erſte Tor für ſich zu buchen. Als es aber
unſerer hieſigen Mannſchaft gelang, noch einen zweiten Ball ein
zuſenden, bauten die Weddersleber eine vielbeinige Verteidigung
vor ihrem Heiligtum auf, ſodaß unſerer Sturm zu keinem weiteren
Reſultat gelangen konnte. Mit einem Stande von 2:1 für Halber
ſtadt wurden die Seiten gewechſelt. Nach Halbzeit gelang es den
Wedderslebern noch zweimal das Leder in das Halberſtädter Tor zu
ſenden. Die Mannſchaften trennten ſich mit einem Reſultat von
3:2 für Weddersleben. Unſere 1b konnte beſſer abſchneiden und zog
mit einen Sieg über die Weddersleber 2. von 9:0 nach Hauſe.

Thale. Am Sonnabend, den 21. Januar, abends 8 Uhr fand beim

Kam. Schinkel unſere Generalverſammlung ſtatt, die ſehr ſtark be
ſucht war. Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte man der im
letzten Jahr verſtorbenen Kam. Cyrulik und Raabe. Den Geſchäfts
bericht gab anſtelle des erkrankten Vorſitzenden Kam. Maikath. Das
Jahr ſtand unter dem Zeichen der inneren Feſtigung. Die Beteili
gung an Feſtlichkeiten im Orte und auch außerhalb war ſtets rege
Mit dem Hinweis auf das Wahljahr 1928, das an uns große An
forderungen ſtellt und zu größerer Aktivität auffordert, ſchloß e
ſeine Ausführungen. Den Kaſſenbericht gab Kam. Böttcher, dem zu
entnehmen iſt, daß trotz der hohen Ausgaben (inderfeſt uſw.) die
Kaſſenverhältniſſe gut ſind. Die beantragte Entlaſtung wurde ein
ſtimmig erteilt. Den Hauptpunkt der Tagesordnung bildete die
Vorſtandswahl. Kam. Maikath wurde einſtimmig zum Vorſitzenden
gewählt. Die Wahl des Vorſitzenden leitete unſer Ehrenmitglied
(auch älteſtes Mitglied, 77 Jahre alt) Kam. Winter. Es wurden
gewählt: Schriftführer Max Neumann, Kaſſierer W. Böticher, Bei
ſitzer Pötzſch, Schinkel und Aug. Oberländer, Reviſoren und Be
zirksführer wurden die vorjährigen wiedergewählt. Techn. Leiter
bleibt Kam. Scholz. Alle Zuſchriften ſind zu richten an den Kam.
W. Maitath, Bergſtraße 3. Ferner wurde beſchloſſfen, am 18. Fe
bruar im Reſtaurant Steinbachtal unſer BundesStiftungsfeſt zu
feiern. Heute ſei aber ſchon geſagt, daß vielleicht wegen des Streiks
und der Ausſperrung eine Verſchiebung der Feſtlichkeit vorgenom
men werden muß. Nach einigen internen Angelegenheiten hielt
der unerwartet erſchienene und freudig begrüßte Gauſekretär Kam.
Ernſt Wille Magdeburg einen 146ſtündigen Vortrag über das Wahl
jahr 1928. Reicher Beifall lohnte den Redner für ſeine vortreff
lichen Ausführungen. Mit einem „FreiHeil“ auf die deutſche Re
publik und unſeren Bundesführer Kam. O. Hörſing ſchloß der Vor
ſitzende um 111 Uhr die anregend verlaufene Verſammlung.

Wernigerode. Freitag, 3. Februar, abends 8 Uhr, Vorſtands
und Führerſitzung. Hierzu haben außer dem Vorſtand alle neuge
wählten Führer zu erſcheinen. Auch die Abteilungsleiter müſſen
erſcheinen.

Dardesheim. Am Sonnabend, 4. Februar, abends 8.30 Uhr,

ordnung: Jahresbericht, Kaſſenbericht, Verſchiedenes und Vorſtands

wahl.
und vollzählig erſcheinen.

Mit

es uns
geben.

4.

2.

3.

4

Deshalb iſt es Pflicht, daß ſämtliche Mitglieder pünktlich

Soz. Arbeiter Jugend

An die Jungſozialiſtengruppen im Gan
Magdeburg Anhalt.

Werte Genoſſen!
Am Sonntag, den 18. März findet die Gaukonferenz ſtatt.

Tagesordnung:
Stand der Bewegung a) im Reich, b) im Gau,
Das Wahljahr 1928 und die Jungſozialiſten.
Ein Abgeordneter unſeres Bezirks.
Anträge,
Wahlen,
Verſchiedenes.

Referent:

5.
Tagungsort und Lokal werden noch bekanntgegeben, ebenſo der

Referent zu 2 der Tagesordnung. Die Gruppen müſſen ſchon jetzt
bei ihren Zuſammenkünften Stellung dazu nehmen. Anträge müſſen
bis 18. Februar bei der Gauleitung eingereicht ſein.

Parteigruß!
Die Gauleitung.

Kurt Schuchardt, Huedlinburg, Klopſtockweg 46.

Thale. Monatsprogramm für Februar 3. Februar
„Die Organiſation der Arbeiterjugend“ (Willi Ackert), anſchließend
Sprechchörprobe. 6.: Brettſpiele. 10.. Bunter Abend. 13..
Gerichtstag. Zur Verhandlung kommt „Ueberfall auf Streikbrecher.

17.: Monatsverſammlung, anſchließend Sprechchorprobe. 20.
Geſellſchaftsſpiele. 24.. Liederabend. 27.: Probe zum Sprech
chor und zum Schattenſpiel. 2. März: „Die Ziele der Arbeiter
Jugend (W. Ackert). Unſere Heimabende finden jetzt wieder
regelmäßig im Städtiſchen Jugendheim ſtatt.
neuen Ofens und Anſchaffung neuer zweckentſprechender Möbel iſt

Durch Einbauen eines

gelungen, das Jugendheim einen gemütlichen Anſtrich zu
Darum Jugendgenoſſen, beſucht recht pünktlich alle 55

ernVeranſtaltungen und bringt jetzt ſchon Jugendliche mit, welche

die Schule verlaſſen.

Rundfunk Programme
der hauvptſächlichſten dentſchen Sender.

beer.

e

F,

Freitag, den 3. Februar.
Berlin. 20,10 „Die ſchöne Lau“. Märchenoper. 22,30 Unter

haltungsmuſik.
Königswuſterhauſen. Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 20,15 Sinfomiekonzert. Darauf Tanzmuſik.
Hamburg. 18,55 „Die Afrikanerin“, Große Oper von Meyer

Uebertragung aus dem Stadttheater. Darauf Tanzfunk.
Langenberg. 20 „Jdomeneo“. Oper von Mozart. Darauf bis

24 Nachtmuſik und Tanz

ihwocn
S Febr. 49

Span

auf e

ten.

Dieicht. nodqreo) verdioden die orte ch gleichem kuftgcuck bie nedeo gen Orien Seneodes

u

Das Zentrum des umfangreichen Depreſſionsſyſtems och
bei den Shetlandsinſeln mit Barometerſtänden bis zu 720 Mille
meter Es beherrſcht in Wechſelwirkung mit dem hohen Druck über

Unter ſeiner Einwirkung haben ſich im Dienſtbezirk bei ſteigender
Temperatur Regenfälle eingeſtellt, die auch am Mittwoch abend noch
anhielten. Stärkerer Barometeranſtieg über ganz Weſteuropa deutet

wir vom Donnerstag ab in ſeine Rückſeitenſtrömung kommen dürf

Form von Schauern auftreten

Freitag
4. FebruarWochentags: Morgens 6i Uhr, abends 4, Uhr.

R URunG: Ovwoenſos Seite ghoidbedect 9 oheg. Sdegeckt. Regen
FSchhee. uns edel K Cewitter. Agraupes Anoqel. O tie er leichte

enrouer drucm. die Ftaue fregen mit den Winde die eingezeichneren tigen r

Zanen gebe qie luftremperaur an.
Wetterbericht der Deutſchen Seewarte, Hamburg.

Vorausſichtliche Witterung bis Freitag, abends
liegt noch

jen die Wetterlage von ganz Nordweſt und Mitteleuropa

ine ſchnellere Verlagerung des Wirbels nach Oſten hin, ſo daß

Die Riederſchläge werden daher bei ſinkender Temperatur in

Synagogen Gemeinde
den 3. Februar, abends Uhr. Sonnabend den
morgens 8 Uhr SabbathAusgang: 5 Uhr 55 Min.

Sſadt- ſheater vom 3. bis Februar
Freitag Sonnabend Lonntag Sonntag

20.22 Uhr Pr. D. 20-22 Vhr (Pr. ID] 16-18 Uhr Er. W 19 Uhr Fr. I)

e Hark 0,90- 5.10 r. 0.90 5.10 k. 0.90-5.10 Rark
Pagar ini Drei arme Don uanwenn Hperette. Kleins ſägels her on onzrt

von Hagonelerer von hehar
X am 4. und 5.. Auguſt 1928! findet im „Ra Aller“ unſere Generalverſammlimng ſtatt. Tages

v
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